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Der deutsche Luftangriff
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Der Führer beglüdkwünscht Staats¬
präsident Dr.Hacha zum5.Jahrestag

Zur Wiedervereinigung von Böhmen und Mähren mit dem Reich

Minister Krejci von Adolf Hitler empfangen - ■
Länder

, Staats¬
in dem

(attgefunden.
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Kitsch und blutriinsfigen ifc 'all der angreifenden deutschen Flugzeuge
„News Week". Eine besondere! 'ennntlichgrößergewesen ist als im Durch-
ser Kitschbroschüren sui„l diniil der letzten Angriffe und etwa der
monatlich in zahllosen Erel■® desgrö ®ten Luftangriffs im Monat Fe-
Ueberseetruppen . Diese ir - har entsprochen habe . Es seien haupt¬
vollbrachten unvorstellbare' jdll‘cf' Brandbomben abgeworfen worden,
Kraft und Geschwindigkeit r, ' branler.auch Phosphorbomben . Es wirkt
sie unverwundbar , und selbst inigermaßen grotesk , wenn Exchange Tele-
Geschütz könne ihnen nichts nach diesen Geständnissen seinen Be-
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dnb - Führerhauptquartier,  15 . März . Anläßlich des fünften Jahrestages der Wiedervereinigung der
Böhmen und Mähren mit dem Reich hat der Reichsprotektor in Böhmen und Mähren , Reichsminister Dr. F r i c k
Präsident Dr. Hacha  aufgesucht und ihm ein herzlich gehaltenes Liandschreiben des Führers ., überreicht.
Schreiben heißt es:

„Herr Staatspräsident ! Am 14. März jährt sich zum fünften Male der Tag, an dem die tausendjährige Ver¬
bindung zwischen dem Reich und den Ländern Böhmen und Mähren dank Ihres staatsmännischen Weitblickes
in friedlicher Verständigung wiederhergestellt werden konnte. Die ersten fünf Jahre des Protektorats haben
nahezu ganz im Zeichen des europäischen Schicksalskampfes gestanden und bedeuten, daher eine geschicht¬
liche Erprobung der neuen staatsrechtlichen Verhältnisse in Böhmen und Mähren, die beweiskräitiger ist als
die Erfahrungen von vielen Jahrzehnten in Zeiten des Friedens. Am Schlüsse dieses Zeitabschnittes feststel¬
len zu können , daß sich diese neue staatsrechtliche Ordnung für das Reich wie besonders auch für die Län¬
der Böhmen und Mähren bewährt hat, gereicht mir zur aufrichtigen Genugtuung. Während andere europäische
Völker , die sich von unseren Feinden in den von ihnen gegen das Reich entfesselten Krieg hetzen ließen, empfind¬
lichste Blutopfer bringen mußten und sich heute von ihren einstigen Freunden gewissenlos dein Bolschewismus
ausgeliefert sehen , hat das tschechische Volk unter dem Schutz der kämpfenden deutschen Wehrmacht seinen
Bestand und seine Lebenswerte unversehrt erhalten können. Durch ihre in fünf Kriegsjahren an den Tag ge¬
legte Loyalität und durch ihre Arbeitsleistung im Rahmen der neuen Ordnung hat die Bevölkerung des Pro-,
tektorats erkennen lassen , daß sie sich dieser Lage bewußt ist. Sie hat damit am besten alle im Auslande ver¬
leumderisch verbreiteten gegenteiligen Gerüchte widerlegt . Möge sich im tschechischen Volk auch in Zukunft
die Ueberzeugung immer mehr vertiefen , daß die Abwendung der bolschewistischen Bedrohung, daß die Er¬
haltung seiner überkommenen Lebensformen und seines mitteleuropäischen Lebensniveaus allein abhängig sind
vom Sieg des Reiches ! Wenn das tschechische Volk in diesem Sinne seine Pflicht erfüllt für Heimat, Reich und
für Europa, dann wird es auch an den Errungenschaften unseres Sieges teilhaben. Ihnen, Herr Staatspräsident,
danke ich für Ihre verantwortungsvolle Amtsführung und wünsche Ihnen Gesundheit und Kraft, auch weiterhin
an der Spitze Ihres Volkes Ihr hohes Amt zum Wohl des Protektorats ausüben zu können. Mit den besten Grüßen

Ihr
gez. Adolf Hitler."

Antwort des Staatspräsidenten Hacha an den Führer

isehrfeuers drehten die feindlichen Boote,
Admlral-PilHt. Stet ille'Eren Angriff fortzusetzen , sofort wie-

5.30l'hr: „ClmWHab und wurden dabei mit allen Waffen
Srhrailz, GajU'Ji Swirksam beschossen , daß eines von ihnen
ziigelassen. ^ 1* !Brand 9 eriel:- Kurz vor Mitternacht ver-
3.00 l 'hr JBttit. feile der Gagner zwischen Kap Gris Nez
„Wundervoll«Mi® ed Calais einen neuerlichen Angriff , zu

B̂ o>uo,I>12.39°3j*-: * er sacb " n zwe " Gruppen aufgeteilt
Die ’farbenfroh«: um gleichzeitig von der Land - und
„Dai Bäi'«IJ'M'Kffiite her den ./Angriff vorzutragen . Von
Paul HeS * f reren Eaaerstößen getroffen , explodierte
Giselar. "¥ ejn britisches Torpedoschnellboot mit
uns <l;f . i®.'?;, . r,® aber 50 Meter hohen Rauchpilz , so

KammNÄ !'1* ' U ”acl1 dem  Abzug des Qualms nichts
wee 103. BisJ'"'T ar von 'bm zu sehen war , ein weiteres
1.15. l » AW » ll te  eine hohe Stichflamme , so daß
Xäeh der-»r ^ jWnmit dessen Vernichtung gerechnet wer-
Keiuholfl. WfMrif0,, bann' Bine  andere Gruppe deutscher
ScMendr. ^ imgsfahrzeuge

dnb . Aus dem Führerhaüptquar-
t i e r , 15. März . Staatspräsident Dr. Hacha
hat auf das Handschreiben des Führers aus
Anlaß des 5. Jahrestages der Wiederver¬
einigung .der Länder Böhmen lind „Mähren
mit dem Reich mit einem Schreiben geant¬
wortet , in dem es u. a. heißt:

„Ihre Worte bringen neuerlich jene tief¬
verwurzelten Gesetze des böhmisch -mähri¬
schen Raumes in Erinnerung , auf deren Er¬
kenntnis die Entscheidung fußte , die Sie in
jener denkwürdigen Nacht getroffen haben
und durch welche Sie — meiner Bitte fol¬
gend — die Länder Böhmen und Mähren und
das tschechische Volk unter den Schutz des
Reiches nahmen . Mit besonderer I-reude er¬
füllt mich Ihre Feststellung , daß sich das
Protektorat Böhmen und Mähren in den seit
seiner Errichtung verflossenen fünf Jahren
bewährt hat . Wir erblicken darin zugleich
die Verpflichtung , auch weiterhin im Schutze
der deutschen Waffen unbeirrbar alles zu
tun , was dem Reich in seinem historischen
Kampf gegen die bolschewistischen und
anglo -amerikanischen Feinde von Nutzen
ist . Wir sind uns bewußt , daß wir nur auf
diesem W ^ e einer echten sozialen und
nationalen Ordnung Europas dienen können.
An dieser unserer unbedingten Entschlossen¬
heit werden auch fn Zukunft alle entgegen-
gesetzten -feindlichen Bestrebungen scheitern.

Zu aufrichtigster Dankbarkeit verpflichtet
mich und das gesamte tschechische Volk
die großzügige Versicherung , die Sie meinen
heimattreuen Mitbürgern für die Zeit des
siegreichen Friedens geben . Ich gebe hier¬
bei neuerlich der Ueberzeugung Ausdruck,
daß den heldenhaft geführten deutschen
Waffen der Enderfolg nicht versagt bleiben
wird und daß eine lange Friedenszeit den
Ländern Böhmen und Mähren wirtschaft¬
lichen Wohlstand und kulturelle Blüte ver¬
bürgen wird.

Ich bin mir bewußt , daß ohne Ihre Unter¬
stützung und Ihr überragendes staatsmänni-
sches Verständnis die Entwicklung des Pro¬
tektorats in den verflossenen fünf Jahren
nicht die Fortschritte hätte zeitigen können,
wie sie nunmehr auf allen Gebieten vorliegen.

Ich bitte Eure Exzellenz um Entgegennahme
des aufrichtigen Dankes nicht nur von mir,
sondern auch von der Regierung des Pro¬
tektorats und von meinem Volke , für das
ich auch für djjg. Zukunft Schutz und För¬
derung erbitte ." ' '

Staatspräsident Dr. Hacha sprach
dnb . Prag , 15. März . Staatspräsident Dr.

Hacha sprach ini Rundfunk zum teschechi-
schen Volk . Er erinnerte an seine Fahrt
zum Führer vor fünf Jahren , deren glück¬
licher Ausgang für das Weiterleben des
tschechischen Volkes im Rahmen des
Großdeutschen Reiches - entschieden habe,
pfacha betonte , daß das tschechische Volk
seither an innerem Wert zugenommen habe,
und das sei der wichtigste Beweis für die
Richtigkeit des Weges . Darum könne er

Erfolgreichster USA.-Flieger
abgeschossen

dnb . Madrid,  15 . März . Ein weiterer
erfolgreicher amerikanischer Flieger dieses
Krieges hat , wie EFE aus Washington mel¬
det , den Tod gefunden . Es handelt sich um
den Oberleutnant Thomas Lynch,  der im
Luftkampf abgeschossen wurde und mit 20
Abschüssen an der Spitze der erfolgreich¬
sten USA -Flieger stand.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Führerhauptquartier , 15. März . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberst d. R. Eduard Nie¬
mann,  Kommandeur eines bayerischen Ar¬
tillerie -Regiments , geboren am 25. 10. 1893
in Frielingen (Gau Südhannover -Br.), als
Sohn des Landwirts N . Oberst Niemann ist
von Beruf Landwirt . Major d. R. Fritz
S t ü r t z , Kommandeur eines ostpreußi¬
schen Pionier -Bataillons , geboren am 5. .7.
1894 in Korschen (Gau QMpieußen ), als
Sohn des Bahnassistenten St . Hauptmann
Rudolf Neuheit,  Batailtonskommandeur
in einem Teplitz -Schönauer Grenadier -Regi-

auch von allen mit gutem Gewissen ver¬
langen , daß sie auch weiterhin unter allen
Umständen seiner Führung und damit dem
Reich treu bleiben , dessen Sieg dem tsche¬
chischen Volk seine glückliche Zukunft
sichern werde . -

Dr.Wilhelm Frick-Stiftung
dnb . Prag , 15. März . Aus Anlaß des fünf¬

ten Jahrestages hat der Reichsportektor in
Böhmen und Mähren , Reichsminister Dr,
Frick , eine Stiftung für verdiente Protekto¬
ratsangehörige errichtet und ihr namhafte
Mittel zugewiesen . Zweck der Stiftung ist
die Unterstützung solcher Protektoratsange¬
höriger , die sich unmittelbar oder mittelbar
um Reich und Protektorat verdient gemacht
haben , sowie ihrer Hinterbliebenen durch
einmalige und laufende .Beihilfen.

ment , geboren am 8. 9. 1914 in Böhlen (Gau
Sachsen ), als Sohn des Lehrers N . Leutnant
d. R. Rene D o 11 w e t , Kompanieführer in
einem moselländischen Grenadier -Regiment,
geboren am 22 10. 1922 in Mettlach/Saar
(Gau Westmark ) als Sohn des Gastwirts D.
Unteroffizier Franz -Joseph Ganssen,
Kompanietruppführer in einem 1 rheinisch-
westfälischen Grenadier -Regiment , geboren
am 24. 12. 4914 in Bochum -Riemke (Gail
WastfalenTSiid ), also , Sohn des Steigers G.
Unteroffizier Ganssen ist Polsterer von
Beruf.

Oberst d. R. Otto A 1b e r t s , der am
22. 2. 1893 in Wesel als Sohn eines Kauf¬
manns geboren wurde , erhielt ”nach seinem
Heldentod das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes für umsichtige Führung und per¬
sönliche Tapferkeit bei den Kämpfen süd¬
westlich Newel ipi November des vergan¬
genen Jahres . _ .

SO 000 Bergarbeiter streiken noch . Nach einer
UP .-Meläung aus London ’ liegen in Süd - Wales
immer noch 107 Bergwerke brach , d . h . , daß noch
1)0,000  Bergarbeiter im Streik stehen . Im Norden
von Wales sind drei Bergwerke lahmgelegt , wäh¬
rend in Schottland weitere vier noch brach liegen.

Neuer deutscher Luftangriff auf London
Erfolgreiche Abwehrkämpfe im Osten / Feindliche Vorstöße bei Nettuno gescheitert/Harte Nachtgefechte im Kanal

dnb . Aus dem F ü h r e r h a u p t q u a r-
tier  15 März . Das Oberkommando der
Wehrmacht , gibt bekannt : „Im Südfen der
Ostfront versuchten stärkere feindliche
Kräfte vergeblich , in mehreren Abschnitten
unsere Absetzbewegungen zu dur^ **tob ®"'
Am Ingul , am mittleren ukrainischen Bug,
südwestlich Pogrebischtsche und 1™ » " '
östlich Tarnopol sind schwere Abwehr¬
kämpfe , in deren Verlauf unsere Truppen
immer wieder erfolgreiche Gegenangriffe
führten , im Gange . Bei
Raum von Tarnopol haben sich ein Füsilier-
Bataillon unter Major B a 1 z e 7 und e .
Eisenbahnpanzerzug unter ° ber ‘K
Lorscheid  besonders hervorgetan . Nord
westlich Newel ließ die Wücht der bolsche¬
wistischen Angriffe , die wiederum unter
hohen feindlichen Verlusten scheiterten,
nach . In den Kämpfen der letzten Tage hat
sich Im Nordabschnitt der Ostfront das nie¬
derländische H -Panzergrenadier -Regiment

General Seyffart “ unter Führung Bes  71
Sturmbannführers Jörchel  besonders
bewährt.

Im Landekopf a Von
mehrere von Panzern unterstützte Vorstoße,

die unter starken feindlichen Verlusten
scheiterten . Zahlreiche Gefangene wurden
eingebracht . Fernkampfartillerie bekämpfte
den feindlichen Schiffsverkehr vor Anzio
und Nettuno , traf einen Transporter und
zwang mehrere Schiffe zum Abdrehen . Nord-
amerikanische Bomber -Verbände führten er¬
neut einen Terrorangrifl gegen die Stadt
Rom. In mehreren Stadtteilen entstanden
schwere Zerstörungen und Verluste unter
der Bevölkerung . In der vergangenen Nacht
griffen deutsche Kampfgeschwader mit guter
Wirkung die Hafenanlagen von Neapel so¬
wie feindliche Schiffsziele vor Neapel an.
Vier Transporter mit 18 000 BRT. wurden
schwer getroffen . In Na <hsrhuhlagern ent¬
standen Zerstörungen und ausgedehnte
Brände . '

Einige britische . Störflugzeuge warfen In
der letzten Nacht Bomben auf Orte in West¬
deutschland . Starke Verbände unserer Luft¬
waffe griffen in der Nacht zum 15. März
erneut London  an . Der Massenabwurf von
Spreng - und Brandbomben rief umfangreiche
Zerstörungen und zahlreiche Großbrände
im Stadtgebiet hervor . Im Verlaufe harter
Nachtgefechte versenkten deutsche Siche¬
rungsstreitkräfte im Kanal zwei britische

Schneiboote und beschädigten ein weiteres
so schwer , daß mit seinem Untergang zu
rechnen ist . Außerdem wurden zwei Boote
in Brand geschossen . Ein eigenes Fahrzeug

■erhielt einen Torpedotreffer und sank ."

Der Luftangriff auf Neapel
dnb . Berlin , 15. März . Der mit zahlreichen

Frachtschiffen und Truppentransportern be¬
legte .Nachschubhafen der Anglo -Ameri¬
kaner , Neapel , war in der Nacht zum 15.
Mär,z das Angriffsziel schwerer deutscher
Kampfiliegerverbäride . Die im Hafenbecken
ankernden Handelsschiffe sowie die mit
Versorgungsgütern angefüllten Lagerschup¬
pen ijn Hafengebiet wurden von unseren
Kampffliegern bei wolkenlosem Nachthim¬
mel und guter Sicht über eine halbe Stunde
lang bombardiert . Bei den in Sturz - und
Gleitfjugen durchgeführten Angriffen tra¬
fen unsere  Flieger mit ihren schweren Bom¬
ben vernichtend vier feindliche Transpor¬
ter mit zusammen 18 000 BRT. Trotz hefti¬
ger Flakabwehr und lebhafter Scheinwerfer¬
tätigkeit drangen die Ju- 88 -Flugzeuge bis
weit über die Hafenanlagen vor , wo sie
durch gut liegende Bombenreihen zahlreiche
Brände verursachten.

Von det

$äc Wattke
Von Eugen Petrull

In diesen Tagen sind viereinhalb Jahre seit
der Befreiung des Warlhelandes durch die
deutsche Wehrmacht vergangen . I 11 diesem
Zeitraum sind llunderttausende von deut¬
schen Umsiedlern aus den ehemaligen ost¬
europäischen Kandstaaten und aus Südost¬
europa in den jungen Keiehsgau gekommen,
wo sie eine neue Heimat gefunden haben . '
Diese Umsiedler , in der Mehrzahl deutsche-
Bauern , kamen aus Estland , Lettland , Li¬
tauen , Wolhynien , Gnlizien , Beliarabien , dem
Bucheniand und dem ChoJmer Land . Ais
weitere große Umsiedlungsaktion setzte zu
Beginn dieses Jahres die Riickholung dpr
lßü UDO Schwarzmeer - und Slütomirdeutschen
ein , die ursprünglich auf mehrere Gaue ver¬
teilt werden sollten , nunmehr jedoch alle im
Reichsgau Wartheiand untergebracht werden.
Die Hälfte , rund 80 000 , ist bereits im
Wartheland einget -roffen und auf die ein¬
zelnen Kreise verteilt worden . Mit der Heira-
holung dieser Selnvarzineer - und Shitomir-
deutsehen hat die Zahl der im Warthe¬
land a n g e s e t z t e n Umsiedler die
Millionengrenze überscliritten.
Der nachstehende Bericht schildert das
Schicksal der vor kurzem im Wartheiand
eingetroffeneu Schwarzmeer - und Shitomir .-
deutschen . y

Auf einer Holzkiste im Uebergangslager
am Rande von Posen sitzt ein 72jähriges
Mütterchen . Recht rüstig ist die alte Frau
noch;  zwei Söhne , eine Tochter und acht
oder neun Enkelkinder stehen um sie herum.
Die Greisin erzählt eine Leidensgeschichte,
die sich hundert -, ja tausendfach im Schwarz¬
meergebiet wiederholt hat , und die für alle
die Menschen gültig ist , die nun im Warthe¬
iand zusammenströmen.

Auf dem wohl besten Boden , den Europa
aufzuweisen hat , besaß die deutsche Frau
240 Morgen Acker . Zehn Kinder , die der
Ehe entsprossen sind , hat sie nach dem Tode
des Mannes im Jahre 1907 allein großge-
zogen . Die meisten von ihnen wurden später
von den Bolschewisten erschossen oder ver¬
schleppt . Von den Verschleppten fehlt jede
Nachricht.

Groß und stattlich war das Gehöft , massiv,
mit sechs Zimmern das Wohnhaus . Vierzehn
Pferde und viel Vieh standen in den Stäl¬
len . Wohlstand , ja Reichtum herrschte im
Dorf . Auch die Gehöfte der Nachbarn waren
stattlich . 64 Hektar war der Durchschnitts¬
besitz der Schwarzmeerdeutschen . Reiche
Frucht trugen die Felder , große Obstgärten
umgaben die Gehöfte . Auf den eigenen Ban¬
ken wuchsen die Konten an . Kapital wurde
durch Beteiligung an Kohlengruben , Schif¬
fahrtslinien , Mühlen und Ziegeibrennereien
angelegt . Wie groß und fest fundiert der
Reichtum der Schwarzmeerdeutschen damals
war , zeigen die Unterlagen , die vor kurzem
gefunden wurden . Danach haben die deut¬
schen Schwarzmeerbauern im Jahre 191?
nach der Besetzung des Landes durch deut¬
sche Truppen für die deutsche Kriegsanleihe
im Durchschnitt 20 000 Mark je Gehöft ge¬
zeichnet . Nicht selten wiesen die Einzel¬
zeichnungsbeträge die Höhe von 100 000
Mark auf.

Dann kam die bolschewistische Herrschaft.
Im Jahre 1919 wurden sämtliche Volksdeut¬
schen ihres Grundbesitzes enteignet . Die
Männer in führenden Stellungen , auch
Frauen und Kinder wurden ermordet , Tau¬
sende verhungerten . Als 1928/29 die Kollek-
tivierungsgesetze erlassen wurden , verloren
die Schwarzmeerdeutschen bis zum Jahre
1933 jegliches Privateigentum . Sie verarm¬
ten derart , daß sie nicht mehr die notwen¬
digsten Gegenstände und Kleidungsstücke
kaufen konnten .yln dieser Zeit verhungerten
Tausende von ihnen . __

Im Jahre - 1937 setzte die Zeit der ver¬
schärften Industrialisierung Sibiriens und
damit ein erhöhter Bedarf an Arbeitskräften
ein . Kurzerhand wurden die deutschen Män¬
ner des Schwarzmeergebietes zwischen 19
und - 60 Jahren in den Anklagezustand ver¬
setzt und in die Verbannung , d. h . zur
Zwangsarbeit verschickt . Von den meisten
dieser Bedauernswerten fehlt bis heute jede
Spur.

Beim Näherrücken der deutschen Front
im Jahre 1941 versuchten die Sowjets , alle
waffenfähigen Männer nach Osten abzu¬
transportieren . In zahlreichen Fällen gelang
ihnen das auch , aber viele Männer konnten
durch das schnelle Vorstoßen der deutschen
Truppen gerettet werden . Die Jahre 1937
und 1941 haben unter den Männern der
deutschen Schwarzmeersiedlungen fürchter¬
lich aufgeräumt . So’wie das alte Mütterchen
sieben Kinder und zwei Schwiegersöhne her¬
geben mußte , so gibt es unter den Schwarz¬
meerdeutschen keine Familie , die nicht den
Verlust eines oder mehrerer ihrer Mitglie¬
der zu beklagen hätte . In vielen Dörfern
haben die deutschen Truppen hei ihrem Ein¬
marsch keinen einzigen Mann zwischen 15
und 60 Jahren angetroffen.

.Viele , viele Nächte habe ich im Fenster
gekniet und hinausgeschaut auf die Land¬
straße ", so erzählt das greise Mütterchen;
„wenn ein Auto kam , dann wußten wir,
daß eine neue Menschenjagd beginnt . Und
immer warteten wir voller Angst , ob es in
das eigene Gehöft einbiegen würde . Drei¬
mal waren sie bei mir , stets mußte ich
einen meiner Söhne hergeben ." Die fürch¬
terliche Angst , die unerträgliche Seeiennot
der damaligen Zeit , spricht noch nachwir¬
kend aus den tausend Runzeln des Grei-
sengesichts , aus den zitternden Lippen , aus
den schreckgeweiteten Augen . „Laß gut
sein , Mutter , du hast ja noch uns , nichts
kann uns mehr passieren ." Begütigend legt
der Sohn mit dem Friesenschädel der Mut¬
ter die Hand auf die Schulter.

Jetzt sind die Schwarzmeerdeutschen vom
Dnjepr und Bug , vom Ingulez und der Mo-
lotschna , aus den Gebieten von Halbsladt,
Kronau und Chortitza ins Wartheiand ge-



kommen , wo sie vorübergehend eine zweite
Heimat finden sollen . Einen sehr längen
Weg haben sie hinter sich , teilweise sind
sie bis zu 1600 Kilometer im Treck ge¬
fahren . Nur das Notwendigste konnten sie
mitnehmen.

In einem Sammellager eingetroffen , pas¬
sieren sie zuerst die Entwesungsstation
Dann stellt die NSV . fest , was sie an Be¬
kleidung und änderen Gegenständen benö¬
tigen . In der in jedem Lager eingerichteten
Sparkasse tauschen sie ihr russisches Geld
um und erhalten Handgeld . Dann bekommen
sje neue Ausweise und werden möglichst
nach Sippen geordnet , da das Bestreben da¬
hin geht , die Familien geschlossen in einem
Dorf anzusetzen . Eine Auslese nach Berufen
und Kenntnissen sorgt dafür , daß sie eine
ihrer Veranlagung und Begabung ent¬
sprechende Beschäftigung erhalten.

In mehreren Umsiedlerlagern erhalten wir
einen tiefen Einblick in die Seelen dieser
durch mehr als zwanzigjährige bolschewi¬
stische Unterdrückung scheu und wortkarg
gewordenen Menschen . Wir sehen und
hören , daß es sich hier um einen Menschen¬
schlag handelt , den weder Terror , noch
Mord , weder bitterste Armut noch schwerste
Ausrottungspolitik in Haltung , Sprache und
Rassezugehörigkeit erschüttern konnten . Bis
zuletzt galt bei ihnen eine Mischehe als'
große Schande und bis zuletzt haben sie
sich allen bolschewistischen Einflüssen
widersetzt . Sie sind innerlich die gleichen
Menschen geblieben , wie ihre niederdeut¬
schen und oberdeutschen Vorfahren , die
zwischen 1763 und 1814 aus religiösen Grün¬
den oder durch Landnot und Wirtschafts¬
und Zollschranken gezwungen auszogen,
um im Osten in Ruhe ihrer Arbeit nach¬
gehen zu können.

Aeußerlich allerdings ist die Bolsche¬
wistenzeit nicht spurlos an ihnen vorüberge¬
gangen . In den Jahren bolschewistischer
Herrschaft haben sie so gut wie keine Klei¬
dung oder nur minderwertige Sowjetsachen
kaufen können . Die meisten von ihnen , die
nicht nach 1941 vom Reich eingekleidet
wurden , gleichen rein äußerlich noch heute
den Bolschewiken . Dabei muß man sich ver¬
gegenwärtigen , daß diese zerlumpten Ge¬
stalten ehemals reiche und selbstherrliche
Bauern waren , die wie kleine Fürsten auf
ihren schmucken Höfen herrschten . Als
,.Kulaken " bekamen sie natürlich den Haß
der Bolschewisten besonders empfindlich zu
spüren.

Auch ihre körperliche Verfassung ist nach
vielen Jahren schwerer Fronarbeit und gro¬
ßer Entbehrungen nicht die beste . Alle , und
besonders die Jugendlichen , haben sich in
den vergangenen zwei Jahren zwar schon
sehr gut erholt , doch haben vor allem die
Frauen noch stark unter den Nachwirkun¬
gen der Sowjetknechtschaft zu leiden . Sie
hatten es auch , wie uns immer,wieder ver¬
sichert wird , am schwersten , da sie neben
der Arbeit in den Kollektiven , zu denen sie
lange Anmarschwege hatten , den Haushalt
und die Kinder versorgen mußten.

Die äußere Schale verbirgt bei den
Schwarzmeerdeutschen den inneren Kern,
der wertvoll und rein ist .* Mit ganz ver¬
schwindend wenigen Ausnahmen hat ihnen
der bolschewistische Einfluß nicht gescha¬
det , Sie haben sich ihre Art und Sprache
erhalten . Sie sind gute Deutsche geblieben,
die auch um ihres Deutschtums willen zu
leiden verstanden haben.

Sie hassen den Bolschewismus wie sonst
nichts auf der Welt . Und noch eines ist
sicher : sie sind dieselben emsigen Arbeiter
geblieben , die sie vordem waren ; sie sind
tüchtige Bauern und Handwerker . Im War¬
theland treffen sie andere Böden und Klima-
verhältnisse an als im Schwarzmeergebiet.
Sie werden also umlernen und sich ein-
gewöbrten müssen . Die neue Erde gibt nicht
so .leicht und mühelos die Frucht her wie
der Boden am Schwarzen Meer . Aber sie
sind Pioniere , und sie werden sich schnall
in die Umstellung schicken.

Diese Umstellung wird um so schneller
und reibungsloser vonstatten gehen , als ja
jeder von ihnen die zwingende Notwendig¬
keit der Umsiedlung erkannt hat . Sie ken¬
nen das Los , daß ihrer gewartet hätte , wenn
sie wieder in die Hände der Bolschewisten
gefallen wären . Deshalb hat sich kein ein¬
ziger unter ihnen geweigert , sich in den
Treck einzureihen , obgleich natürlich allen
der Abschied von der alten Heimat , von
der Väter Hof sehr schwer gefallen ist.

Heute ist es das Hauptbestreben der um
die Umsiedler bemühten Stellen , in ihnen
das Gefühl zu stärken , daß sie freie Men¬
schen sind . Sie sollen wissen , daß sie gern
und freudig im Großdeutschen - Reich will¬
kommen geheißen werden , daß wir sie
brauchen , und daß sie dermaleinst , wenn
der Krieg sieg -nich beendet sein wird , wie¬
der auf eigener Scholle im Osten sitzen
werden.

RooseveH bezeichnet Rom als militärisdies Ziel
Unverschämter Versuch des Kriegsverbrechers, die Schuld lür die Bombardierung auf Deutschland abzuwälzen

brechen der anglo -amerikanischen Terror - beträchtlicher Verluste " den VersuchDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
goe . Berlin,  15 . März . Anläßlich der

Ansprache des Papstes , der den Bombenter¬
ror gegen Rom eine „militärisch unrühmliche
Tat “ nannte , erklärten neutrale Zeitungen,
jetzt mUsse sich zeigen , wer von den Krieg¬
führenden in Wahrheit für die europäischen
Ideale pnd für die abendländische Gesittung
kämpfe . Die Anglo -Amerikaner haben nicht
gezögert , mit einem neuen , ŝchweren Terror¬
angriff auf Rom die Antwort auf diese Frage
zu geben . Sie haben erneut unter Beweis
gestellt , daß sie nach den Worten des
Papstes „für moralische Werte völlig un¬
empfindlich “ sind , Der Angriff auf Rom
wurde in drei Wellen hauptsächlich gegen
Stadtteile im Osten und Nordosten der Stadt
geflogen . Der Angriff verursachteaausge-
dehnte Gebäudeschäden und starke Verluste
unter der Zivilbevölkerung.

Bekanntlich bemühen sich alliierte Poli¬
tiker immer wieder - darum , der Welt weis¬
zumachen , die Angriffe der anglo -amerika¬
nischen Luftwaffe gälten ausschließlich mi¬
litärischen Zielen . Erst jetzt hat der briti¬
sche Luftfahrtminister Sinclair in einem
amtlichen Rechenschaftsbericht über die Tä- -
tigkeit des 8. Bomberkommandos auf den
angeblich „strikt militärischen Charakter der
Ziele " Bezug genommen . Nach den Ver-

bomber gegen M'onte Cassino , Castel Gan-
dolfo und zahlloser Kulturdenkmäler Italiens
ebenso wie Deutschlands stellt ders ^eue An¬
griff auf Rom eine weitere Illustration des¬
sen dar , was die Anglo -Amerikaner unter
Zielen „strikt militärischen Charakters " ver¬
stehen.

In die vorderste Linie derjenigen , die
diese verbrecherischen Methoden der Ter¬
rorflieger zu rechtfertigen versuchen , stellt
sich Roosevelt persönlich . Auf seiner Presse¬
konferenz nahm er zu den Angriffen auf
Rom Stellung und behauptete frech , Rom
sei ein „militärisches Ziel ". Es werde von
den Deutschen als militärisches Zentrum
benützt . Man erinnert sich , daß Roosevelt
fast mit den gleichen Worten den Terror-
ängriff auf Monte Cassino zu decken suchte,
obgleich von dem Abt und von zahlreichen
weiteren geistlichen Würdenträgern mit Be¬
tonung die Erklärung abgegeben wurde,
daß Monte Cassino von den deutschen
Truppen niemals zu militärischen Zwecken
benutzt wurde , ja , daß überhaupt keine
deutschen Soldaten , selbst nicht Verwun¬
dete , in dem Kloster waren.

Jetzt wagt es Roosevelt zu behaupten,
die Anglo -Ämerikaner hätten „peinlich ge¬
nau " und oft trotz „dadurch entstandener

beträchtlicher Verluste " den Versuch ge¬
macht , „religiöse und kulturelle Monumente
zu verschonen ". Daß Roosevelt ' den Ver¬
such macht , die beträchtlichen Verluste,
die die Terrorbomber zu erleiden haben,
damit zu erklären , daß angeblich seirte
Flieger lieber schwere Opfer auf sich neh¬
men , als religiöse und kulturelle Monu¬
mente zu treffen , ist ein eklatanter Beweis
für die scheinheiligen und heuchlerischen
Methoden dieses Mannes . Selbst eine Lon¬
doner Zeitschrift muß zugeben , die Art und
Weise , wie die Alliierten sich den Italienern
gegenüber heute benehmen , sei geradezu
eine „historische Legende ". Erst habe man
ihnen geschmeichelt , damit sie aus dem
Kriege ausschieden , heute , nachdem sie den
Anglo -Amerikanern schutzlos ausgeüefert
seien , beute man sie aus und quäle sie bis
aufs Blut!

Die barbarische Zügellosigkeit , mit der
jetzt die anglo -amerikanische Luftwaffe
Verwüstungen und Zerstörungen anrichtet,
zeigt daher , wie der japanische Botschafter
in Italien , Hißaka , betonte , höchstens , daß
die Feinde immer weniger von ihrem Siege
überzeugt seien . Sie seien heute gezwun¬
gen , so schnell wie möglich (Jen Krieg zu
Ende zu führen , da die Zeit nicht für sie
arbeite.

Radogliös Anerkennung ein Präzedenzfall
London und Washington erst in letzter Stunde von den Sowjets informiert

dr. m. Berlin,  15 . März . Die Anerkennung
Badoglios durch die Sowjetregierung hat,
das stellt sich mehr und mehr heraus , bei
den Engländern und Amerikanern eine
ebenso tiefgehende Bestürzung wie grenzen¬
lose Verwirrung ausgelöst . 'Nachdem man
sich von der ersten Schockwirkung einiger¬
maßen erholt hat , sind allerlei mehr oder
minder offiziös gehaltene Betrachtungen zu
der von der Kreml -Diplomatie geschaffenen
Lage in die Welt gesetzt worden , unter
denen sich auch eine Reuter -Bemerkung
findet , wonach die englische Regierung
überhaupt erst einmal abwarten wolle , was
eigentlich die Schaffung gegenseitiger
diplomatischer Vertretungen sowohl in Mos¬
kau als auch bei der Badoglio -Reglerung zu"
bedeuten habe . «-

Gerade dieser Bemerkung sieht man an,
in welche Verlegenheit die Kreml -Diploma¬
tie die Engländer hineinmanöveriert haben,
die allerdings ' so viel schon erkannt haben,
daß es sich hierbei nicht nur um eine
diplomatische Regelwidrigkeit auf dem Ge¬
biete der Zusammenarbeit , sondern „un¬
ter gewissen Umständen um einen unange¬
nehmen Präzedenzfall " handelt , der später
vielleicht noch „schwerwiegende Rück¬
schläge " auslösen könnte . Bei dieser Ge¬
legenheit hat sich herausgestellt , daß die
Alliierten erst wenige Stunden vor 'der

Bekanntgabe des Botschafter -Austausches
informiert worden sind , allerdings nur an¬
deutungsweise , so daß sie erst volle Klar¬

heit erhielten , als die amtlichen Mittei¬
lungen der Badoglio -Regierung und der Re¬
gierung in Moskau veröffentlicht wurden.

Die Ganqster im Silbersarg
dr.m. Berlin , 15. März . Die Gangster sind in

Amerika bisher die größten Kriegsgewinn¬
ler . Der schwarze Markt mit seinen Schie¬
bungen und der Verknappung all dessen,
was der Amerikaner zum Leben braucht,
haben ihnen ungeahnte Gewinne in den
Schoß geworfen . Sie haben rechtzeitig die
günstige Konjunktur gewittert und sich wie
in den besten Zeiten der Prohibition organi¬
siert , sind auch zu den alten Gebräuchen
zurückgekehrt , die in jedem Kulturvolk ein
verblüfftes Staunen erregen müssen . Da ist
kürzlich zusammen mit dem Mordfabrikän-
ten Buchhalter noch ein anderer Gangster
hingerichtet worden , der auf den traditions¬
reichen Namen Capone hörte . Er ist aber
nicht etwa verscharrt worden , sondern sein
Begräbnis wurde für das staunende Newyork
eine Haupt - und Staatsaktion . Seine Freunde
hatten ihn ein einen massiven silbernen
Sarg gelegt , der durch die Stadt spazieren
gefahren wurde . Dem Leichenwagen folgten
fünf offene Autos , bepackt mit Iftänzen und
Blumen , dahinter kamen 40 Autos mit ele¬
gant gekleideten Männern und Frauen in
tiefster Trauer . Die Polizei , die es ja
schließlich wissen muß , hat erklärt , sie hätte
ein so feudales Begräbnis nicht mehr ge¬

sehen , seit der berüchtigte Newyorker
Raubmörder Franky vor 16 Jahren in ähn¬
licher Weise bestattet wurde . Aber das ist
nur ein Einzelfall , der kennzeichnend für die
Zunft der Gangster und ihre Gebräuche ist.

Der Chef der Bundespolizei , Hoover , kann
den ganzen Kampf , den er schon einmal sieg¬
reich beendet zu haben glaubte , von neuem
aufnehmen und ist bereits gezwungen ge¬
wesen , eine öffentliche Warnung herauszu¬
geben , daß die Polizei der einzelnen Staaten
genau wie in der Prohibitionszeit mit neuen
Verbrechen rechnen müsse . Die Gangster
sind organisiert . Hoover hat besonders auf
die „Hijackers " hingewiesen , Verbrecher,
die auf den Landstraßen in den Geschäften
der anderen Gangster Schmarotzern . Sie
lauern den Autos der Bootlegers , der Alko¬
holschmuggler , auf , um ihnen in regelrech¬
ten Gefechten ihre Ware abzujagen . Ihr
Weizen wird nach dem 1. April besonders
blühen , wenn die zusätzlichen Alkohol¬
steuern in Kraft treten , die den Whisky teu¬
rer und für die Gangster daher noch kost¬
barer machen . Hoover kündigt an , daß sich
diese Sorte von Mördern „wie ein Prärie¬
feuer " durph das ganze Land verbreiten
werde . Er ist der erste amerikanische Sach¬
verständige auf dem Gebiet , und wenn er
schon zu einer solchen offenen Warnung
seine Zuflucht nimmt , so muß es um die
öffentliche Sicherheit in diesem demokrati¬
schen Lande schon schlecht genug bestellt
sein . I
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d - Mädel mit ihren Elt,t-uen

»ilnehmeti. Auch in ländlich,
* möglichst geeignete k̂u.

durchgeführtwerde:

-deneigentlichen Verpflichtung!
u., «samten Bevölkerung offen
'liiere Gäste die Eltern un
ha derJugendlichen, ferner Vt
IBewegung, der Wehrmacht, Be
Mdele Die Lehrerschaft nun

An die Verpflichtun
stratoren , 18 Richter und Staatsanwillt!^ fegend eine ebensc

Wie Feier in der Famil

Pariser Polizei warnte Massenmörder
Als Volksfrontanhänger frofe. seiner bekannten Vjerb/echarnaJMfieiScbötzt

Von unserem Vertreter •' 1 1
jb. Paris,  15 . März . Die sensationelle

Mordaffäre Petiot hat nun einen neuen Ak¬
zent erhalten . Der Polizei ist es gelungen,
in Courson -les -Carriers im Departement
Yonne die Frau des verbrecherischen Arz -*
tes zu verhaften . Inzwischen sind in¬
teressante Einzelheiten der Affäre bekannt¬
geworden . Petiot ist seit langem als Ver¬
brechernatur bekannt . Schon vor dieser
Affäre stand dieser „Arzt “ rund 20 mal in
Mordverdacht , ohne daß diese Fälle irgend¬
wie untersucht oder abgeurteilt wurden.
Auch die Diebstähle , sein Rauschgifthandel
und seine Abtreibungsaffären gingen straf¬
los aus . Petiot ist Marxist , .Volksfrontmann
und Mitglied der Partei Leon Blums . Durch
diese Beziehungen wurde er Bürgermeister
und schließlich sogar Generalrat im Depar¬
tement Yonne . Somit war er unantastbar.

Auch bei der jetzigen Aufdeckung seiner
Massenmorde ereigneten sich eigenartige
Dinge . Die Pariser Polizei war am Sonn¬
abend alarmiert worden ; sie ließ das leer¬
stehende Haus durch die Feuerwehr au£-
brechen und stellte sofort fest , daß es sich
hier um die „größte Mordaffäre des Jahr¬
hunderts “ handelte . Was tat die Polizei
nach dieser grausigen Feststellung ? Sie

Wadisende Kriegsmüdigkeit in England
Glaube , Hoffnung  und Mut setzen aus —Der Hunger die Ursache

dr. m. Berlin,  15 . März . Während Chur¬
chill sich auf Stalins Wunsch hauptsächlich
mit Erpressungsaktionen gegen neutrale
Länder beschäftigt und Montgomery den
Engländern erklärt , daß der weitere Ver¬
lauf des Krieges eine ganz einfache Sache
sein werde , die man nur seinem Genie zu
überlassen brauche , beginnen die Massen
des englischen Volkes die Wirkungen des
Krieges am eigenen Leib in derartlq unan¬
genehmer Art zu spüren , daß von dem ur¬
sprünglichen Optimismus nicht mehr viel
übrig geblieben ist . Man . erinnert sich jetzt
mit Bitterkeit daran , daß die Kriegshetzer
Churchill , Eden , Duff Cooper und Genossen
den Krieg gegen Deutschland als eine sehr
einfache Sache hingestellt hatten , da dies¬
mal Deutschland weder genügend Nahrungs¬
mittel , noch ausreichend Rohstoffe und
Waffen habe.

Arbeitsminister Bevin hat jetzt , wo die
vor Hunger schon nicht mehr arbeiten kön¬
nen , Erholungsheime für Arbeiter und Ar¬
beiterinnen eingerichtet , für die die „unge¬
heure Summe " von nicht ganz 400 000 Mark,
also ein Betrag , für den man nicht einmal
ein kleines Torpedoboot bauen kann , flüssig
oemacht worden sei . Jedenfalls schien
Herrn Bevin dieser Anlaß willkommen , um
einiqe düstere Bemerkungen über die kriegs¬
zeitliche Ernährung des britischen Volkes
zu machen . Er betonte , daß es an Fetten,
Eiweiß und anderen Nahrungsmitteln fehle,
während das Volk schwer arbeiten müsse,
um die Produktion auf der Höhe zu halten.
Als einziges Mittel zur Bekämpfung dieser
Uebelstände scheinen Herrn Bevin seine
Erholungsheime dienen zu sollen . Damit
wird den britischen Arbeitern nicht gehol¬
fen sein und ihr Hunger kaum gestillt wer¬
den . Sie dürfen aber weiter Zusehen , wie die
USA .-Soldaten im Ueberfluß schwimmen

und ihre sehr reichliche Löhnung ^dazu be¬
nutzen , das Wenige , was auf den englischen
Märkten noch zu haben ist , den arbeitenden
Engländern vor der Nase we'gzukaufen.
Auf die zahlreichen Klagen über das Be¬
tragen der- aus USA . importierten unifor¬
mierten Gangsterbanden in England soll
liier nicht eingegangen werden , trotzdem
man ihre Berechtigung nicht bezweifeln
kann.

Es ist jedenfalls nicht erstaunlich , wenn
die britische Wochenschrift „Shere “ jetzt
erklärt , dem Gesicht jedes Engländers hät¬
ten die Schrecken des Krieges ihren Stem¬
pel aufgedrückt . Die Widerstandskraft lasse,
nach , während das Niveau der Moral , der
Ordnung und Disziplin gesunken sei . Glaube,
Hoffnung und Mut setzten aus , da die
Kriegsmüdigkeit in England immer mehr
wachse . Hier Ist die Frage angebracht,
wie sich die britische Regierung denn

eigentlich die Entwicklung der Dinge denkt,
wenn England , das bisher für seine Ver¬
brechen von Deutschland noch nicht zur
Rechenschaft gezogen ist , die Rechnung
vorgelegt bekommt und begleichen muß.
Aber darilher hat sich die herrschende
Plutokratenkaste in England noch nie Ge¬
danken gemacht und wird das auch nicht
tun . Im allerletzten Falle wird sie ver¬
suchen , ihre Reichtiimer ln Sicherheit zu
bringen und das Volk kaltherzig dem Elend
überlassen , in das sie es hineingeführt hat.
Auch dem eigenen Volk gegenüber wird
Churchill und seine Clique 'dieselbe Ge¬
wissenlosigkeit an den Taq leqen , die er im
Falle Polen und jetzt im Falle Irlands be¬
wiesen hat.

Dreitausend Bergarbeiter, die den Streik in
Prickley (Yorkshire) auf der Grube South Bimsall,
einer der größten Kohlengruben in Yorkshire, be¬
endeten, beschlossen , weiter zu streiken.

Tief den -- Besitzer 1 des Hauses Tn ‘Seiner
Wohnung an und fragte , was es mit dieser
methodischen Leichenverbrennung auf sich
habe . Petiot antwortete , er wisse von
nichts . Das Haus gehört seinem Brudet.
Erst in den Morgenstunden des Sonntags
kam der Polizei der Gedanke , Petiot zu
verhaften . Natürlich hatte er inzwischen
das Weite gesucht und war mit seiner
Frau amd seinem 17jährigen Sohn ver¬
schwunden . Hinterher wurde festgestellt,
daß Petiot überhaupt keinen Bruder be¬
sitzt . Die ^ Polizei hat Petiot also selbst
gewarnt und damit seine Flucht ermög¬
licht . Wer denkt dabei nicht an den Sta -.
visky -Skandal , die bisher „berühmteste“
Affäre der dritten Republik?

Irland geeint hinter der Regierung
dnb . Genf , 15. März . Sir John Esmonde,

Mitglied der irischen Oppostionspartei , er¬
klärte im irischen Parlament unter Bezug¬
nahme auf die USA -Note , die nationale
Einigkeit sei unerschütterlich und die Be¬
völkerung Irlands begrüße mit Freuden die

Form der Antwort , die Premierminister de
Valera auf das Ersuchen der USA gege¬
ben habe . Der Vorsitzende der Bauern¬
partei , M. Donnellan , betonte, , das Volk
stehe geeint hinter der Regierung wie im¬
mer zu ’Kriegszeiten.

gesetzt und unter Anklage gestellt
2498 Anklaqe -Akten ausgearbeitetv;;
während an Hunderten noch geart*
wird.

Dieser Rechenschaftsbericht , so ii
reich er ist , hat die Kommunisten ii
gier enttäuscht . Die Tüchtigkeitde Melb
genügt ihnen nicht . Er arbeitetzu fcji
und zu „pedantisch ", wozu die zeitraute
Ausarbeitung der Anklageakten »ii
peinlichen Gerichtsverhandlungen, beii
nen “ — wie sich im PucheuprozeB gen

a vie die Erfahrungendes A
neinzeigen, ist doch der Vei

!die gegebene Gelegenheit,
^_ [•‘en mündlich und schriftli

Mische auszusprechenund,
&Kiiegsverhältnisse* erlauben

:u überreichen.

Feindliche Landung vereitelt
hat — der Angeklagte unter Umslidri&Bedarfsnachweisd, die zi

dnb . Tokio , 15. März . Ein auf der Insel
Hauwei stationierter Verband japanischer
Märinespldaten vernichtete in einem Ge¬
fecht , einen feindlichen Verband , der am
Morgen des 11. März an der Westküste
der Insel zu landen versuchte . Der feind¬
liche Verband , der bei dem Landungs¬
versuch vernichtet wurde , umfaßt ein
Motortorpedoboot und ein Landungsfahr¬
zeug . Die Insel Hauwei gehört zu der

Gruppe der Admiralitötsinseln.

seine Unschuld im Sinne der Anklagen
weisen kann ? Der KommunistPourtalel1
nun als Antwort auf die Rechtfertig: argungslagemacht es notwendig
de Methons im Namen seiner Genua ijaiglichkeit einzuschränken. I
einen Gesetzesvorschlag eingereich!, ä ?rWirkungdürfen daher Teic
zufolge die Angeklagten ohne Untersuchs
ohne Vernehmung und ohne Gerirhlm iieteaKartenabschnitte der Nähr
fahren einfach auf Grund der Behaupte;!
der unter kommunistischer Kontrolle

lipen nur aufT-Absdinitfi
riietjehend war zugelassen v,

«e Nährmittelnberechtigen,
r.iru abgegeben werden konnte

wh auf die mit einem „T“ g

ztu die Verbraucher abgegebe:
und Berechtigungsschein

henden „Reinigungskommission“ abge"nitteldürfen ebenfalls nicht me
teilt werden sollen. ?■ beliefert werden.

Pestfäile in Palästina
Professor Graf Glelspach gestorben . Der Pro

fessor der Rechts- und Staatswissenschaft an i. R.
und 'ehemaliger Rektor der Wiener Universität,
Graf Wenzel Gleispach , ist am Sonntag einem
Schlaganfall erlegen.

General von Below gestorben . Tn Besenbausen
bei Göttingen starb im 88. Lebensjahre Genetal
der Infanterie a. D. Otto von Below, Träger des
Eichenlaubes zum Pour le mörite, Ritter des
Schwarzen Adlerordens , einer der bedeutendsten
Heerführer aus dem Weltkriege.

dnb . Ismir , 15. März. Wie Reisende=:
dem Nahosten berichten , ist in Haifaeis
Panik ausgebrochen , weil ausderarätaa «EmaHut■Schräder, Neustadtsw
Stadt Nablus Pestfälle gemeldet wadq aufihr 25jühriges Bestehen
Die Krankheit wurde durch anglo-f “ 1
nische Soldaten aus Bagdad einge:

Tn Fez ist es erneut zu Unruhen geto®
Bei einer Schießerei zwischenSenegals®
und eingeborenen Studentenwurden 50
lesen und 16 Studenten getötet

Malaien wurde Produktionszenlrum
Grofje Erfolge des wirisdiaiflidien Aufbaues durch Japan

§ Tokio,  15 . März. In der erstaunlich kurzen
Zeit seit der Einnahme der malaiischen Halb¬
insel durch die iapanischen Streitkräfte bis zum
heutigen Tage ist dieser Raum von lelnem kolo¬
nialen Einfuhrgebiet ln ein Produktlonszentruin
verwandelt worden, welches nicht nur die eigenen
Bedürfnisse, sondern auch die des gesamten Si'ul-
raunies befriedigen kann, heiflt es ' ln einem Be-
rieht aus Schonan.

Mit Ausnahme von nur wenigen Maschinen wie
beispielsweise Gebläse für Hochöfen , welches
aus Japan geliefert wurde, habe die militärische
Verwaltung aus den Mitteln des Landes selbst
eilte Reihe von Betrieben ins Leben gerufen wel¬
che eine entscheidende Rolle in der Kriegführung
zu spielen in der Lage sind. So vor allem sei die
Eisengewinnung soweit vorgeschritten , daß das
diesjährige Programm der Hochöfen bereits er¬
füllt wurde und schon Im Februar mit dem des
nächsten Jahres begonnen wurde Diese Entwick¬
lung sei durch die Tatsache begünstigt gewesen,
daß das abgebaute Erz bis zu' 68  Prozent Eisen
enthielt und daß d,e Kohlenvorkommen unerwar¬
tet reich waren.

Auch eine großzügig angelegte Gumm.fahrik
Ist bereits in vollem Betrieb. In dem Gebiet , wel¬
ches vor dem Kriege nur Rohgummi ausführte.

stellt man jetzt alle Artikel bis zum Autoreifen
her. Weiterhin , sei es wichtig , für den Ausbau
der Küstenschiffahrt , daß auch Schiffsmascjiinen
in großem Umfange in Malaien hergestellt und
an eine Reihe von Reedereien’ geliefert wurden,
die den Massenhau von Holzschiffen aufgenom¬
men haben. Auf der Messe , welche im Februar
in Schonan abgehalten wurde, seien 1500 ver¬
schiedene Produkte der Leichtindustrie gezeigt
worden, welche durchweg von Malaien und Ja¬
pan hergestellt wurden.

Im Zuge des Dreijßhresplanes für Textilien sei
weiterhin die Kultivierung von Hanf. Baumwolle
und anderen Faserpflanzen und das Einsammeln
der Kokons der wilden Seidenraupe mit gioCöm
Erfolg gefördert worden Es sei vorgesehen , Ma¬
laien in planmäßigem Aufbau in diesen drei Jah¬
ren auch auf dem Gebiete der Textilien unabhän¬
gig von der Einfuhr zu machen. Die 'Gründung der
malaiischen industriellen Vereinigung am 7 Fe¬
bruar d. J. habe gezeigt , daß die Zahl der Unter¬
nehmungen in diesem Gebiet in stetem Zunehmen
begriffen sei,

Unter der Führung der japanischen Verwaltung
entwickelt sich In Malaien ein Industrieland, wie
abschließend ausgeführt wird, welches eine großeZukunft vor sich habe.

Oldenburglsche Landesbank. Die Dividende für
,1943 ist wiederum auf 5 Prozent festgesetzt wor¬
den. Sie wird am 28. März 1944 fällig

Die Betriebsmittel der der Zentralkasse Nord-
westdeutscher Volksbanken angeschlossenen In¬
stitute haben die Grenze von einer Milliarde RM
erreicht. Der Geldzufluß hei den Volksbanken
ist allgemein stark gestiegen . Der Gesamtumsatz
der Zentralkasse ist in 1943 auf 5,4 Mrd. RM.
gestiegen (5,2 Mrd RM). Dividende wieder 4 Prz

Berliner Börse. Die Aktienmärkte wiesen wie¬
derum weitgehende Geschäftsstille auf. Neben
den üblichen Zuteiiungsbeschränkungen waren
wiederum zahlreiche Strichnotierungen zu ver«

zeichnen , ohne Zuteilungsanspruch wurden Har
pener und Zellstoff Waldhof notiert, AEG, Lah-
meyer Farben und Vereinigte Stahlwerke wur¬
den bei Geldrepartierung auf unveränderter Ba¬
sis umgesetzt , Thüringer Gas kam um 0,75 v II
hoher an Einen echten Kursgewinn erzielten
wiederum Westdt Kaufhof mit plus 0,25 v. H
Valuten blieben unverändert.

Hamburger Börse. Es kamen kleinste Umsätze
zustande in RWE zu 179 rep., ,n Farben zu
177,75 rep. m AEG zu 153 75 rep , In Ham¬
burger Hochbahn zu 138,75, in Hoesch zu 148 25
in Otayi Minen zu 27.50 und von Renten ' in
Reichsaltbesitz zu 179,75. Sonst keine Verände-
rungen und Umsätze.

I LkWiS,  SpOXUciM
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Bremer Tischtennis
Freundschaftstreffen der beiden E*

«mg von Trockengemüse. Haui
-däran, daß Trockengemüse nur z
• diesesbisEndedieser \\
äia Eioielbändlerbestelltworden

Mieten der Rak-Arfil!«
von 14.30 bis 15.30 l

- « durchfolgende Punkte beq
Htonbntg_ Wummensiede_
, Unigen-Land_ Ober-Biockl

'"ÄlhT Uhr im•i «iwhif/nVet, breniischenGebie
"twheßender FlakartillerioFlakartillerie statt.,

^verdunkelt von 18.30 bis 6.1.
* * * Monduntergang: 9.3

*51Qvon W

Vereine gegen Kiel verlief äußerst jP- ^
Der Kieler Münchow gewannwie&v0.
rend Suhr sich gegen Löwenberg, Jer ei l.
tastisches Spiel lieferte, nicht düfwjs®* 4̂ .
te . Im Gesamtergebnis verlorAKV99 ■Promethi
4:2, während SV Lloyd ein Unentschieden^ ;
ausholen konnte. AKV 1. spielte gegen ein
Divisionsatfswahlmannschait und muß* y
ses Spiel mit 4:2 abgeben. Eine
düng fiel bei den Frauen in Kl-ß.
Frauen siegle mit 6:0 gegen AKV i- -
mit Meisfer und rückt als 3. Frauen
des SV. Lloyd in die A- Klasse auf.

eg zuphi
a i t e r R e d

eus-Verlag Dr. Eic
„^ Ülfü ^ München

miiiiiimiiiimiii

P' Fortsetzung)

Vurde, Sein Anzu
S6in zah

SandP n T 9t  Flüche.ttnQer Schnt»aU~ -1schüttelte den

Schlußkampf der Senioren und Fra»<»
Sonntag treten auf den Bahnen too ĵ1

Horn die Senioren und FrauenZR e, ' u
um die Meisterehren des Vereins ’
e. V. v . 1890 an. In beiden Wettbê »
sich die Tabellenersten, bei ^en DeQip.-x ,
Schmidt und bei den FrajiieI,f ^ “aher rHH ^ it, einenT n̂ St’9 die
achtbaren Vorsprung 3escha9 ^diesen Zuckef Teller  Haferfl
sind Ueberraschungen , wie sie rJ «neT ässe 5 ' ein  Paar Sei

f* har .unte

Und nah ®en in eine

Sein Begleiter1

UcUcltaauiuitycH. M,w Lallen w"’
vor allem auch bei den MaisterscWn ;
ner aufgetreten sind, nicht ausg ^ .
passungsvermögen an die
sind ausschlaggebend, Beginnö

;fcb;tu* die iinrj„ UCi untersc

(̂ v esdS end®- Es “ "- Gäsle- E

Gauvorturnstunde ln Celle. SfJsi'ir-9 ',
kommenden Sonntag eine ,n, je i-'’
Weiterbildung oer Abteilungsleiter v,
Uelzen, Soltau, Rotenburg, FaHm̂ ,̂ s,;
Burgdorf, Celle, GifhornundD ^ ,;-

Schwergewichts- Europameister̂ (Bnit!-
die Zusage gegeben, am 9. Jb

bÄ lerS/,rafle hermmlungerte

K :: ŝ he? znPaharmal
FC ? ! \ Zl hna 9en,

neu Titel einzusetzen.
Elnie"“!202. „Wero "-Kampftag. BJ!1. ..

Uhr besorgen Luc Lucas geg gta2| ilt-';
Runden). Jean Kreitz geaen ., arhLic l8tV>
den) und L Schmidt gegen Macno
ist die weitere Reihenfolge.

ii? "undr Brej zn’'iLjUr ^chbellte s aar.kna PPe t<e sich

• -aidiot0°le derart , be wä
^evrohn̂ ^ ’umgeriArbeit sch.

Druck und Verlas:: _Bre,I er RrpBifH.
verlas Weser-Ems hprf

Zeitnnf1 -̂ .„r

direkter : Wäller Wi Jt *n „i,,, ."“;
hriftleitpr : Kurt preisbä‘s ''ab' !•
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ffjflai
‘ ltoJI1 ^ürd 'e Vierzehnjährigen

Verpflichtung auf den Führer

, vierzehnjährigen Jungen und
r». ^ Vher hinaus für ihre Familien

«iiel dar7. Volksgemeinschaft ist Sonn-
Mdie La uärz ein wichtiger Tag , bringt

Her wesentlichen Feiein uorUC‘ 1--L i« Ä11-k« E

"Ein  Unkendes Uw
dhb. Berlin, 15. Mär/ ^

der>taat aussieht, ,
■reiheit wiederhe;
ondere seine Soldat,

WlS|

tief 26. der

doche'in?diaft:"nämlich in allen Orts-
ioWf 81oirhen  die Verpflichtung eines

„tsjahrganges der deutschen
rSen Führer. Sie bedeutet in der

f “leich die Entlassung aus der
“!ahl den Eintritt in das Berufsleben.
)lä n und Mädel werden bereits jetzt
« und Hitler-Jugend geistig und

SdiulP: . nioenn Wendenunktauf diesen Wendepunkt
f "““,‘"vorbereitet. Dabei lauten die

für die Heimabende der Jungen
deutschenSoldaten würdig . Auch

" ^Arbeit dient dem Volk “ und für die
■ «Pi nesund an Leib und Seele.

Das Eigentumsrecht nach Gebäudeschaden
Grundsälztididem Hausbesitzervorbehalfen- Ausnahme bei schwerem Schaden zulässig- Eine Klarstellung für Bremen

L‘f? usdel sei gesund
Mädel dienen der Gemeinschaft 1

Das

,, , Verpflichtung besonders e.mdnng-
„I.seiide Bekenntnis der Vofherei-

' Führer, wir gehören Du !“ wmf von
Jungen
Itet .

irgend angängig ist,
«rfger mit dem zuständigen Jugend

.fei chon vor dem 26. Marz die E1-
-VfsuChen . Dabei — sonst auf an-

wird der

'en  behandelt , verdeuliiT&rê ‘ hi'

;i^r anangeemeS" y und Mädeln gleichermaßen er.
;er  britischen SoldL^ 1 • - E~
en durch die ReoiJ Undär8*ti fo ,
hE‘ner LefeÄWw

Ahndung fur uns“ 8
endes Nestei . Es stinkt 611Ut̂

IfUzuMen 69'6™ 9"' toTeichspropagandaleitung der NS-
ußeneLie nd, abso1”' Än - Bit der Reichsjugendfüh-
„n „La l6Serin' »“«d wirk 'herausgegebene Broschüre „Die deut-

Uns  demütigen und beiIvlfcFamüiemr Verpflichtung der Jugend, _ «...— Ver-

nd Waisen und werdeni

gen undh»i uui.- >
ganisationen um alte Schnlmc* fepirfiT’die eine Sinndeutung der

,™ L Kmrier  bitten". Ein en(fe£ [ Lg ’mH Anregungen zur Gestaltung
lederun , stellt fest: „Wennft ? | TL in der Familie enthält . Bei den
etotet werde, dann werden nd! ‘ besuchen haben die Eltern auch Ge-
nd meine Kinderfürs ganzeiS . * it, sich beim HJ.-Führer nach Hal-
mdere aber bleibenzu Hanse,1 imd Bewährung ihres Kindes zu erk un¬
ehlich von „nationaler WiÄ Lud, wenn sie es wünschen , mit dem
id machen ein Vermögen Dale- eilsträgerund dem HJ.-Führer über den
n Paar tausend Pfund für mm•' leren Lebenswegund die Berufsausslch-

des Jugendlichenzu sprechen . In der
de vor dem 26. März sind tm Rahmen

lOOpNmtigtr torki # KrÄSI/XS .“ :
Von unserem Vertreter jungen, Konzerte usw . vorgesehen,

j. b. Vichy , 15. März DerJusthv- ta die zur  Verpflichtung gflaugen-
.. ai —, — ,, . , UerJ™ ~f Jungenund Mädel mit ihren Eltern als

teilnehmen. Auch in ländlichen Ge-

mer Verteidigung dargeKf so,llen mög!iChw 9ee 'gtnete k.ulturelIe
nfortschritte V „ReSSÄ Altungen durchgefuhrt werden
tzt bereits gemacht hat ErkonntetMe" eigentlichen Verpflichtungsfeiern
nweisen , daß dem Pucheu-Pwk gesamten Bevölkerung offenstellen,
hauprozesse in den nächste»Tipi iliesondere Gaata die  Eltern und Ver¬
öden , nachdem die Vorbemli i,en der J^ endlichen . ferner Vertreter
geschlossen sind. Er könntesP Bewe9ung' der Wehrmacht ' Behörden

rd.
Dieser Rechenschaftsbericht, so
ch er ist , hat die Kommunist!
:r enttäuscht . Die Tüchtigkeitdeü
lügt ihnen nicht. Er arbeitetab
d zu „pedantisch", wozu diezeitnf
sarbeitung der Anklageakten
nlichen Gerichtsverhandlungenb
l — wie sich im

Betriebe. Die Lehrerschaft nimmt ge-
An die Verpflichturtgsfeierrufen , daß elf Gouverneure, 21

atoren , 18 Richternnd Stete* , Sagend eine ebenso em-
setzt und unter Anklage ges! I* ^ Fei eLn der Familie  an
38 Anklage -Akten ausgearbeitetv v/Je dje Erfahrungen des Vo rjah
ihrend an Hundertenan™!®Tillgemeinzeigen, ist doch der Verpflich-
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Pesflälle in Palästina
J'lellung von
? daran, daß

. Win RßSdS' ^Weni1 dieses bis Ende di e s e r Woche
[nb. Ismir , 15. Marz. Einzelhändlerbestel.lt worden ist.
a Nahosten berichten, ist>»
,ik ausgebrochen, weil ausder
dt Nablus Pestfälle

Krankheit wurde durch
ehe Soldate n aus Bagdad eiej^

i Fez ist es erneut
einer Schießerei
eingeborenen Studenten

„ „na ifi StudentengeM 61-

WifeeTJiTrniiWLi
Bremer TlscM*

Freundschaftstreffen( r-

, Suhr Lb gegen W«
sches Spiel hefer , [()(
Im Gesamtergeb"' ^

Ä — j ;S5r

iegte ro. rifekt Ve 3' frJ!f

mehr mit

Trockengemtise. Hausfrauen,
Trockengemüse nur zugeteilt

^ Firma Hut- Schräder, NeustacUswall 3t,
eute auf ihr 25jähriges Bestehen , zurück.

ifbunüssthieên efer Flak-Arfiüerie
% 17. März, von 14.30 bis 15.30 Uhr fin-
,L ûrch folgende Punkte begrenzten

Klitzenburg— Wummensiede — Ritter*
■5>t.Jürgen-Land — Ober -Blockland —

L«urg sowie von 13 bis 14.20 Uhr im Raume
(außerhalb des bremischen Gebiets ) ein

‘eßen der Flakartillerie statt ..

L verdunkelt von 18.30 bis 6.15 Uhr
auf!jang: 0.26, Monduntergang : 9.39 Uhr

Der Reichsminister des Innern hat , wie ge-
mai h'i ‘V lnem Runrte>'laB vom 18. Februar
reuen , La er9UnS ' " "^P ^ chnahme von
Gegenständen aus luitkriegsbetroilenen Ge¬
bäuden einheitlich geregelt . Wichtige Einzel-
beiten , die sich Mir Fliegergeschädigte in
Bremen  aus diesem Runderlaß ergeben,
werden nachstehend erläutert . M
Bei vielen von Gebäudeschäden betroffe¬

nen Volksgenossen bestehen Zweifel
darüber , wem die Baustoffe  oder Bau¬
teile gehören , die auf den Schadenstellen
Poch vorhanden sind (z. B. Mauersteine,
Kantholz , Schalholz , Eisenträger und dergl .)
Gijundsätzlich bleibt das Eigentum daran
dem Hauseigentümer erhalten . Nach der
Regelung für Gebäudeschäden in Bremen
hat jeder Geschädigte Anspruch auf Ersatz¬
leistung in Natur , auch so lange das Ent-
fu hädignngsverfahren noch nicht abge¬
schlossen ist , bleibt der Betroffene vyeiter-
hin Eigentümer dessen , was von seinem
Hause erhalten ist.

Wenn es sich aber um einen schweren
Schaden  handelt und eine Wiederher¬
stellung vorläufig nicht möglich ist , so kann
der Leiter der Sofortmaßnahmen (in Bremen
der Senator für das Bauwesen ) die Baustoffe
auf Grund von § 11 des Reichsleistungsge¬
setzes in Anspruch nehmen.  Damit
wird erreicht , daß die Baustoffe nicht auf
den Trümmerstätten ungenutzt verkommen,
sondern an anderer Stelle zur Behebung
eines leichteren Schadens , beim Bau . eines
Behelfsheimes oder zur Schrottgewinnung
wertvolle Dienste leisten . Der heim Stadtamt
angeraekleie Anspruch aufSchaden-
e r s a t z bleibt auch bei Inanspruchnahme
der Baustoffe in vollem Umfang bestehen.

Der Eigentümer wird , soweit sein Aufent¬
halt zu ermitteln ist , vom Leiter der Sofort-
maßnhhmen über die beabsichtigte Inan¬
spruchnahme unterrichtet . Hiervon kann ab¬
gesehen werden , wenn ein Notstand schnel¬
les Handeln erfordert . Sollte der Eigentümer

nachweisen , daß er ein begründetes wirt¬
schaftliches Interesse daran hat , die Bau¬
stoffe alsbald für einen noch während des
Krieges wichtigen Zweck selbst zu verwen¬
den , so wird von der Inanspruchnahme Ab-
stand genommen . Wer Baustoffe selbst ver¬
wenden will und' aus der Schadensstelle
wegschafft , hat Art und Menge dem Leiter
der Sofortmaßnahmen anzugeben.

Zur Bergung von Einriditungssadieri
Vielfach besteht die Meinung , daß auch

beschädigte Einrichtungsgegenstände in das
Eigentum des Staates übergehen . Das ist
falsch . Der Eigentümer behält sie und ist
verpflichtet , sie zu bergen . Tut

Die Erfahrung aus den Luftangriffen
der letzten Zeit hat gezeigt , daß"es
unzweckmäßig ist, schwere Einrich¬
tungsgegenstände ,wie Geldschränke,
Flügel, Klaviere u. dergl., in Räu¬
men aufzustellen , die sich über dem
Luftschutzraum befinden. Es wird
deshalb empfohlen, diese Einrich¬
tungsgegenstände in andere Räume

zu verbringen.

er es nicht , so kann ihm die Entschädigung
dafür versagt werden . Manche Sachen (wie
Oefen , Herde , Badewannen , Waschbecken
und dergl . kann der Eigentümer häufig aber
nicht in Sicherheit bringen . Sind solche Ge¬
genstände noch brauchbar , so werden sie
dann vom Leiter der Sofortmaßnahmen ge¬
borgen . Hierbei bedient er sich der ihm zur
Verfügung stehenden Arbeitskräfte und der
Selbsthilfe der Bevölkerung , auch Von der

Partei und ihren Gliederungen wird er un¬
terstützt . • Wenn irgend möglich , wird den
Eigentümern Gelegenheit gegeben , bei der
Bergung anwesend zu sein oder selbst Ihre
persönlichen Gebrauchsgegenstände und
■ihren Hausrat zu bergen.

Das Verfügungsrecht  über die ge¬
borgenen . Gegenstände hat zunächst der
Eigentümer . Der Leiter der Sofortmaßnah¬
men kann aber das Bergungsgut in An¬
spruch nehmen , 1. wenn es nicht möglich
ist , den Eigentümer oder den sonst Berech¬
tigten zu ermitteln , 2. wenn außergewöhn¬
liche Umstände im Einzelfall die Inanspruch¬
nahme rechtfertigen und der Eigentümer
nicht nachweist , daß er ein begründetes In¬
teresse daran hat , selbst die Gegenstände
alsbald zu verwenden ; 3. wenn der Eigen¬
tümer innerhalb von sechs Wochen nach
dem Schadenseintiitt von sich aus zur Ber¬
gung nichts getan hat , also anzunehmen ist,
daß er kein begründetes Inferesse daran hat,
selbst die Gegenstände -alsbald zu ver¬
wenden.

Wer von einem Gebäudeschaden betroffen
ist , tut demnach gut daran , frühzeitig
selbst zu klären,  ob aus seiner Trüm¬
merstätte noch Baustoffe oder Einrichtungs-
gegenstände zu bergen und für den eigenen
Bedarf oder für andere Geschädigte ver¬
wendbar sind . Wer selbst seine Sachen
birgt , darf dafür selbstverständlich keinen
Schadenersatz beanspruchen . Nimmt der
Leiter der Sofortmaßnahmen Einrichtungs¬
gegenstände in Anspruch , s• werden sie in
Natur oder dem Wert nach ersetzt . Jeder
Einsichtige wird für die jetzt getroffene Re¬
gelung Verständnis haben ; bietet sie doch
eine vernünftige Handhabe , wenn es darauf
ankommt , wertvolles Gut zu erhal¬
ten und dort wieder zu verwenden , ’wo im
Einzelfall oder für das Gemeinwohl prakti¬
sche Hilfe erforderlich ist.

ffl.it Sthî eMame md 2ithec
Ein Bremer Gästeabend und was Klingenthal darüber sagt

Die Mädel der Bremer Roselius-
Schule  veranstalteten in ihrem Gastort
Klinyenthal/Vogtt . einen Gästeabend , der den
schönen Erlös von 515.30 P.M. für das Kriegs-
WHW . erbrachte . Welches herzliche Echo er
bei der Bevölkerung fand , beweist der Bericht
darüber im „Ohervogt, [indischen Anzeiger " ,
dem wir folgendes entnehmen:

„Ich weiß nur nicht , wie der alte Wil¬
helm Hauff im Bremer Ratskeller so allein
beim funkelnden Rotwein saß , als er seine
„Phantasien im Bremer Ratskeller “ schrieb,
wo ringsum — heute wie damals — so
vieler junger Mädchen Augen lachten ? Ich
weiß nicht , ich jedenfalls habe bei Euren
sprudelnden und einfallsreichen Darbietun¬
gen nichts von der friesischen Steifheit ge¬
merkt , nicht , bei dem reizenden Märchen 1
spiel vom König und der Königin , und
Frau Schnack und Herr Schnick waren
durchaus nicht auf den Mund gefallen und
Eure prächtigen Stimmen haben den gan¬
zen Abend so wohlklingend geklungen , daß
manches Herz aufging bei etem warmen
Klang unserer schönen Volkslieder , die wir
hier in Klingenthal ebenso lieb haben , wie
Ihr in Bremen . Und doch habt auch Ihr
so manches Klingenthaler in Euer Herz ge¬
schlossen . Wenn auch das Schifferklavier
zu Bremen gehört , wie die Puppe zum Mä¬
del , so habt Ihr es doch hier an der Wiege
erst recht lieb gewonnen , daß Ihr aber
unsere so vertraute Zither aus dem Schoß
der Vergessenheit holtet und es als tref¬
fendes Begleitinstrument einsetztet , dafür
seid besonders herzlich bedankt.

So , und wenn der Sieq errunqen Ist , Ihr
wieder draußen auf dei Bremer Reede steht,
die mächtigen Kräne , die riesige Pakete mit
Instrumenten nach Uebersee verfrachten,
dann denkt Ihr mal wieder an Klingenthal,
an die weißen , glitzernden Flächen im Win¬
ter , aber auch an die Schneeschuhe mit de¬
nen man in herrlicher Schußfahrt so zwi¬
schen Himmel und Erde schweben kann und
wir — — wir denken an den prächtigen
Rollschuhtanz und werden eine Eingabe an
den Bürgermeister machen , unseren Markt¬
platz mit Parkett zu belegen , damit unsere
Mäclel auch Rollschuhfahren lernen.

Seht Ihr, und 'dann ist alles so , wie Euer
Direktor Strasser ■es in seinen Eingangs¬
worten gemeint hat , wir deutschen Menschen
wachsen immer enger zusammen , dieser Krieg
ist der große Schmiedemeister , der uns im¬
mer näher zusammendrängt , Bomben können
unsere Häuser und Dome vernichten , aber

unsere Herzen nicht . Wir brauchen keinen
Dank und kein Lob, unser Helfen und Die¬
nen ist Herzenssache,  und ein solcher
Abend eine schöne Gelegenheit , uns zu prü¬
fen , wie fest wir schon miteinander ver¬
wachsen sind . Habt guten Dank Ihr Mädel
von der Waterkant , und grüßt den prächti¬
gen „Jungen ", der schweißtriefend den An¬
sager mimte . Euer — ck — “

Einheitliche Jugenderholungspllege
In einem gemeinsamen Erlaß des Reichs¬

ministers des Innern , des Reichsarbeitsminl-
sters und des Reichsjugendführers werden
die Gemeinden darauf hingewiesen , daß
mit der Durchführung der Kinderlandver-
schickung ausschließlich Reichsleiter von
Schirach beauftragt ist , zu dessen Unter¬
stützung besonders die NSV ., die Hitler-
Jugend und der NS .-Lehrerbund eingesetzt
sind . Soweit privatrechtliche Organisationen,

Vereine , Stiftungen usw , daneben Kinder
und Jugendliche im Wege des Kinderaus-
tausches , zum Erholungsaufenthalt oder zu
Heilkuren versenden , müssen sie sich mit den
Dienststellen der Kinderlandverschickung
in Verbindung setzen . Auch die von staat¬
lichen und gemeindlichen Stellen oder von
Trägem der Reichsversicherung durchge¬
führten Maßnahmen der Erholungs - und
Heilfürsorge für Kinder und Jugendliche
sind mit den Maßnahmen der Kinderland¬
verschickung abzustimmen.

Auf diese Weise soll erreicht werden,
daß alle Maßnahmen der Jugenderholungs-
pflege und insbesondere die Verlegung aus
Luftnotstandsgebieten nach einheitlichen
Gesichtspunkten durchgeführt werden und
eine restlose Ausnutzung aller irholungs-
und Unterbringungsmöglichkeiten gesichert
wird . Der Beauftragte des Führers für die
Inspektion der Hitler -Jugend und Reichs¬
leiter für die Jugenderziehung der NSDAP,
wird unter Aufrechterhaltung der bisherigen
Einrichtungen die notwendigen Maßnahmen
treffen , um dieses Ziel baldmöglichst im
Interesse einer gesteigerten Jugenderholung
während des Krieges zu erreichen.

Berufsausbildung auch nach Bombenschaden
MeldepflichtJugendlicher und Belriebsführer bei Zerstörung des Lehrbetriebes

Die besonderen Verhiiltniss 'e In den luftgefähr¬
deten uncl fliegergeschädigten Gebieten ließen es
zweckmäßig erscheinen , Regelungen zur Siche¬
rung einer planmäßigen Fortsetzung der begonne¬
nen Berufserziehung in den Betrieben zu reffen.
Deshalb haben der Reichswirtschaftsminister und
der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein¬
satz in Erlassen den Grundsatz angeordnet , daß
die Berufserziehung in den luftgefährdeten Ge¬
bieten aufrechtzuerhalten ist , daß sowohl für den
Betriebsführer  die Pflicht zur Durchfüh¬
rung der Berufsausbildung im Betriebe uneinge¬
schränkt bestehen bleibt , wie andererseits die in
der Berufsausbildung befindlichen Jugend¬
lichen  die Pflicht haben , in Ihren Lehrbetrieben
zu verbleiben.

Zu diesem Zweck wurde eine Meldepflicht der
In der Berufsausbildung befindlichen Jugendlichen
in der Form eingeführt , daß der Jugendliche sich
für den Fall der Totalzerstörung des Lehrbetrie¬
bes oder einer schweren Beschädigung , die eine
Fortsetzung der Berufsausbildung unmöglich
macht , bei der zuständigen Kammer meldet , und
zwar ' grungsätzlich bei der Helmatkammer.
Hat der Jugendliche aber den bisherigen Wohn¬
ort verlassen , dann muß die Meldung bei der
nach .dem Aufenthaltsort zuständigen Kammer
erfolgen . Ergänzt wird die Meldepflicht der Ju¬
gendlichen durch eine solche der Lehrbe¬
triebe,  wenn die Ausbildung für längere Zeit
als einen Monat unterbrochen werden muß oder
wegen -totalen Schadens nicht mehr möglich ist.

Bei Betriebsverlage  r 'un g muß Jer Be¬
trieb der Kammer mitteilen , ob am neuen Stand¬
punkt die Berufserziehung möglich ist , ob Un¬
terbringung der Jugendlichen in Familien oder
Heimen sichersteht und ob die Jugendlichen
bzw. deren gesetzliche Vertreter mit der Fort¬
setzung des Berafserziehuhgsverhältnisses an
einem anderen Ort einverstanden sind ln allen
Fällen , in denen diese Voraussetzungen nicht ge¬
geben sind , muß im Falle einer Betriebsvarlage-
rung die Beendigung - der Berufsausbildung der
betroffenen Jugendlichen durch Verpflanzung in
einen Betrieb im bisherigen Bezirk sichergestellt
werden Das bedeutet keine Beendigung des
Lehrverhaltnisses beim beschädigten Betrieb Je-

Verlängerte Geltungsdauer der Hundesteuer¬
marken . Im Interesse der Verwaltungsverein-
fachung sowie der Ersparnis von Rohstoffen und
Arbeit sind die Gemeinden in Preußen durch
einen Erlaß des Reichsführers ff,  Reichsminister
des Innern und des preußischen Finanzministers
ermächtigt worden , während der Dauer des
Krieges von der Ausgabe neuer Hundesteuer¬
marken abzusehen und die Geltungsdauer der
bisherigen bis auf weiteres zu . verlängern . Fer¬
ner wird darauf hingewiesen , daß die Hunde¬
steuer unter Verzicht auf die Zustellung neuer
Bescheide durch öffentliche Bekanntmachung all¬
gemein .. festgesetzt werden kann , wenn sich der
Abgabensatz nicht geändert hat.
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Malten a„ « en zu  bringen , wollte
L “ von« ^ ° essen  Leben , von seiner
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*J" !3drin»r V *. n den  Parkanlagen oder

**■ Dra, »harten  EckeL̂ CalinV0r der
‘•"-' ad in «f » Schuppen , der ihm bei

Ka“en Nächten als Unler-

eines Hausein-
Stadt wußte er

schlupf diente . Er war nicht immer hier In
San Franzisko gewesen . Zur Zeit der Obst¬
ernte zog er nach Süden . Aber auch die
Obstfarmer waren oft in Not , schließlich
war es überall dasselbe . Ein sinnloses Da¬
sein.
. Sander konnte kein wirkliches Gespräch

mit ihm zustande bringen . Politik kümmerte
diese Enttäuschten des Lebens nicht , sie ve¬
getierten ohne Freude und ohne Hoffnung
dahin , sie waren zu schwach geworden , um
noch ein Ziel verfolgen zu können.

Als die Mahlzeit beendet war , zahlte Län¬
der und drückte dem Arbeitslosen noch
einen Dollar in die Hand , dann ging er
hastig wieder auf die Straße.

Warum nur drängte sich alles in die gro¬
ßen Städte ? Das Land war doch so unge¬
heuer groß und hatte alles , was die Men¬
schen zum Leben brauchten . Es war lv° ^ '
los . Wie leer lagen die großen Piersl Er
qinq am Embarcadero entlang und bog in
die Vallejostreet ein . Langsam war sein
Schritt . Traurig fiberkam ihn die Erinne¬
rung : Dort auf der anderen Seite stand sein
Geburtshaus , sein altes Elternhaus . Dort
vor dem großen Fenster hatten sie seinen
Vater ermordet.

Er blieb stehen und sah zu dem Gebäude
hinüber . Alles wurde damals zerschlagen,
die Fenster , die Tür , die ganze Einrichtung,
zerschlagen , zertrampelt und ausgeplrindert.
Die Mutter hatte die Steuern nicht mehr
zahlen können , wovon wollte sie es auch,
und schließlich hatte man die traurigen
Ueberreste verkauft ; nein fortgeworfen hat
man siel

Heute waren Fenster und Tür neu , und In
goldenen Lettern prangte ein ai'de !'ler )r^ r
über dem Eingang , „Rufino Perez , las er,
und duich das Fenster sah er einen
nackigen dunklen Mann im _La ^®n '
Das war er wohl , «fer Ferez , ein Ehrenmann,
der für ein paar lumpige Dollars seines Va¬

ters Haus bekommen hatte . Felix biß die
Zähne aufeinander und schritt hastig weiter.

Am Presidio bog er nach Süden ab und
ging zum Laurel -Hill -Friedhof . Nach langem
Suchen fand er seines Vaters Grab . Eine
schlichte Tafel , schon ein wenig verwittert,
fast zwanzig Jahre war sie alt ; „Heinrich
Sander , geboren 1865, gestorben 1918". Das
war alles . Noch nie hatte er das Schicksal
seines Vaters und seiner ganzen Familie so
erdrückend schwer empfunden , wie in die¬
ser Stunde . Was hatte sie anderes ver¬
brochen , als daß sie Deutsche waren ? Eine
Scham stieg plötzlich in ihm auf ; er schämte
sich für dieses Land , in dem er geboren war.
Sein Blick ging über die endlosen Gräber¬
reihen und fing sich an dem bunten Tuch
eines Sternenbanners , das ln der Ferne über
der Presidioterrasse sorglos im Winde flat¬
terte.

Als er sich am Abend wieder bei den
Skrabaks in der Somerseetstreet einfand,
war seine traurige Stimmung verflogen . Er
brachte Josephine einen Strauß dunkelroter
Nelken mit , und Louis , der in einem wahren
Gebüsch von Zeitungen vergraben sah , sah,
daß Felix in gehobener Stimmung war.

„Was hast du den ganzen Tag über ange¬
fangen ? Ich sitze schon seit mehreren Stun¬
den hier und warte auf dichl"

„Oh , das tut mir leid , mein Lieber . Ich
traf ein paar alte Bekannte von Kayes Foto¬
geschäft . Wir haben ein paar Gläser zusam¬
men getrunken . Ein Landsmann von mir war
dabei .“

„Ein Landsmann ?"
„Nun ja , ein Deutscher ."
„Aber du bist doch Amerikaner !“
„Na gewiß , aber du weißt doch , meine

Eltern . . ."
„Ach , mach keinen Unsinn . Soll ich etwa^

sagen , ich wäre ein Tscheche ? Was gehen
uns unsere Eltern an . Wer hier geboren ist,
ist Amerikaner und damit basta !"

„Schön , ich weiß , Neger , Philippinos , In.
dianer und Chinesen mit einbegriffen , nicht
war ?"

Skrabak verzog mißbilligend seinen btei
ten Mund . „Pah , Farbige , wer zählt sie schon
zu den Menschen ?l Uebrigens , ich habe qiich
etwas für dich umgetan beim .Western
ExaminerL Leider ist nichts Passendes im
Augenblick frei .“

„Schade , ich hätte deine Zeitung mit Ver¬
gnügen zu einem anständigen Blatt ge¬
macht ."

„Laß das . Hör zu : Die .Western Sun ' bat
gerade einen Platz frei . Du kannst doch
fotografieren ?"

„Allerdings . Aber wieder als Bildbericht¬
erstatter den ganzen Tag herumrasen ' ir d
den alten , tausendmal durchgekauten Btei
wieder aufrülpsen ?"

„Laß mich doch erst ausreden ! Nicht als
Bildberichterstatter . Du hast über die Thea¬
ter , Film und Gesellschaft zu schreiben , und
nur bei besonderen Gelegenheiten brauchst
du ein paar Fotos dazu zu liefern . Kriegst
fast das Doppelte wie bei deinem Käseblatt
in Santa Cruz .“

„Hm."
„Wayum sagst du nichts ? Traust du dich

nicht ?“
„Nein , nein , das ist es nicht . Ich denke

nur daran , daß ich in Santa Cruz der eiste
sein könnte , daß ich dort den Leitartikel be¬
käme , während ich hier die Ehre haben soll,
über Mrs . Nosepoples neues Abendkleid Lo¬
beshymnen zu schreiben oder das markante
Profil von . Mr. Pimples Skyeterrier zu ver¬
ewigen . Das Theater geht ja noch , aber der
Film ?"

Skrabak schnappte merklich ein . Er hatte
dem Freunde aus der Provinz zeigen wollen,
über welch großartige Verbindungen er hier
in der Goldenen Stadt verfügte , ein kleiner
Anruf beim Chef der „Western Sun “ ge-

Die Postleitzahl im Hormvordruck
Der Deutsche Normenausschuß und der Reichs¬

ausschuß für wirtschaftliche Verwaltung (AWV)
beim RKW haben folgende Richtlinien für das
Eindrücken der Postleitzahl in die Vordrucke und
für das Einsetzen der Postleitzahl bei der Be¬
schriftung unter Berücksichtigung der ,,Regeln
für Maschinenschreiben " aufgestellt:

Vordrucke:  In Briefblättern , Rechnungen,
Bestellungen usw . wird die Postleitzahl vor der
Ortsangabe (Absendeort ) in der Bezugszeichen¬
zeile eingedruckt . Wenn die Postanschrift des
Absenders auch über dem Feld für die Anschrift
des Empfängers vorgesehen ist , hat hier die Post¬
leitzahl ebenfalls vor der Ortsangabe zu stehen.
Bei Postkarten und Briefhüllen ist die Postleit¬
zahl ebenso vor der Ortsangabe -des Absenders
einzudrucken . Die Reichspost wünscht , daß die
Postleitzahl möglichst in einem Kreis erscheint.
In den Fällen , in denen hierfür ein zweiter
Druckgang oder eine Kiischeeherstellung erfor¬
derlich wäre , wird aus kriegswirtschaftlichen
Gründen empfohlen , die Postleitzahl in runde
Klammern zu setzen.

Beschriften : Die Postleitzahl soll nicht
nur auf der Briefhülle , sondern auch auf dem
Schriftstück selbst erscheinen , und zwar im Feld
für die Anschrift des Empfängers vor dem Emp¬
fängerort . Wird zum Beschriften die Schreibma¬
schine benutzt , so wird die Postleitzahl in Klam¬
mern geschrieben und zwar so, daß die Flucht¬
linie eingehalten wird , d . h . die Postleitzahl darf
nicht links herausgerückt werden (wirtschaftliches
Schreiben ) Der Ortsname des Empfängers folgt,
wenn er gesperrt geschrieben wird , nach drei
I.eeranschlägen , und wenn er nicht gesperrt ge¬
schrieben wird , nach einem Leeranschlag.

Die Theater der Hansestadt Bremen erwarben
zur Uraufführung -für Anfang April im Schau¬
spielhaus die Konversationskomödie ,,Es war Ihr
Wunsch , Majestät " von G. Ellert , in deren Mit¬
telpunkt der Kardinal Richelieu steht.

Arbeitsjubiläum . Am 4. März begingen der Be¬
triebsobermeister -Carl Eggelsmann,  Bremen-
Hemelingen , Hafenstraße II , und . am 15. März
der Baumeister und Oberingenieur Carl Lucas,
Bremen , Mommsenstr . 6, das 25jährige Arbeits¬
jubiläum in einem Bremer Betrieb.

Den 70. Geburtstag begeht heute in körper¬
licher und geistiger Frische Willi Prieser,
Landwehrstraße 85.

Beratungsstelle für Haut - und Geschlechtskranke,
Bremen , Löningstr . 21/22. Sprechstunden mon¬
tags , mittwochs und freitags von 16 bis 18 Uhr
und nach telephonischer Vereinbarung (Nr . 25625).

Unter dem Koheifsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorff . Heute 19.30 Uhr Zusam¬
menkunft der Zellenleiter in der Geschäftsstelle.
Bei Verhinderung unbedingt Vertreter entsenden.

Ortsgruppe Weidedamm . Pol.-Leiter -Appell.
Zellenleiter einschl . Blockleiter und angesrnl.
Verbände der NSV. und DAF. Freitag , 19 Uhr,
im Lloydheim . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Huchting . Amtswalter -Sitzung am
Sonnabend um 19.30 Uhr im HJ .-Heim, Huchting.
Alle *Amtsleiter , Führer der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände , sowie alle Zellen - und
Blockleiter haben an dieser Dienstbesprechung
unbedingt teilzunehmen . Im Verhinderungsfälle
Vertreter entsenden . Nächster Zellensprechabend
der Zelle 4, Pg. Bodenschatz , am Donnerstag 19
Uhr bei Osmers , Huchting.

Ortsgruppe Wasserturm . Sprechaben ’d der Zel¬
len 8 und 9 am 18. 3. 18 Uhr , in der Horst -Wes-
sel-Schule , Eingang Steffensweg . Teilnahme sämt¬
licher Parteigenossen , Walter und Warte Pflicht.

Ortsgruppe Osterholz . Sitzung der Pol.*Leiter
heute 20 Uhr bei Höltig . Sämtliche Pol ., Leiter
und Mitarbeiter der Gliederungen , sowie die
Amtsträgerinnen der NS.-Frauenschaft , nehmen
daran teil.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung . Nächste Sitzung der

Ortsfrauenschaftsleiterinncn findet Freitag , 17.
März,- 16 Uhr, Rembertistr . 89, statt.

NSV.
Ortsgruppe Sebaldsbrück . Alle Kameraden und

Kameradinnen nehmen an der Kundgebung am
20. 3., 19.30 Uhr, in der Turnhalle in Sebalds¬
brück teil.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Heute keine Sprech¬

stunde.
Kameradschaft Hastedt . Heute 18.30—19.30 Uhr,

Gemeinschaftshaus , Hast . Heerstraße , Ecke Deich¬
bruchstraße , Sprechstunde.

Marschabteilung III (Lüschen ). Sonntag , 9 30
Uhr, Postsportplatz Werder . Schießen : Bedingun¬
gen und Vorübung zum Preisschießen , Sonder¬
schießen der Kampfgruppe . Teilnahme sämtlicher
Kameraden Pflicht.

SOLDATENSAMMELN FÜR DAS WHW

iWENN DIE FRONE RUFI?
ANTWORTET P.IE HEIMAT

DURCH NOCH HÖHEREOPFER
FUR DIE GEMEINSCHAFT

m:  AM 18 ./19 . MÄRZ 19AA 3

Ich hasse die Leute , die nichts bewundern,
denn ich habe mein Leben damit zuge¬
bracht, alles zu bewundern.

Goethe

nügt ^ daß man einem unbekannten Men¬
schen aus Watsonville einzustellen bereit
war (was ging es Sander an , daß die „Sun“
seit Wochen vergeblich einen jungen Mann
mit guten Manieren und hellem Kopf such¬
te , der seinen Beruf kannte ?), und nun war
diesem Burschen die Arbeit nicht einmal gut.
genug ?l Es lag etwas Hohn in keiner
Stimme , als ei sagte ; „Gut , wie du meinst.
Ich wollte dir aushelfen , aber wpnn dir die
Arbeit in der ,Sun ' nicht paßt , dann sieh zu,
wo du etwas Besseres findest . Schließlich
haben wir alle einmal unten angefangen ."

„Ich hab ’s nicht bös gemeint , Louis . Bist
ein treuer Kerl . Ich danke dir auch schön.
Weißt du was — ich nehme den Posten doch
an, vorausgesetzt , daß sie mich dort über¬
haupt leiden mögen . Ich will 's jedenfalls
versuchen .“

*

Der alte rotnasige Hugh Rogers vom
„Santa Cruz Mirrot “ war tm Grunde seines
Herzens ein gutmütiger Mensch gewesen.
Wenn er auch oft genug mit Felix Sander
aneinandergeraten war , so hatte ei doch
Humor genug , im rechten Augenblick durch
einen Scherz alles wieder in Ordnung zu
bringen . Er nahm außer dem Geld eigentlich
nichts mehr für wichtig . Nicht einmal
Deutschland , und wenn er trotzdem gerade
wegen dieser verrückten Nachrichten über
das neue Deutschland so häufig mit seinem
Reporter Sander tn hitzige Debatten gekom¬
men war , so war das weniger eigene Über¬
zeugung sondern lediglich eipe gute alte
Sitte , eine Überlieferung von 1917 her.

(Fortsetzung folgt)



Kirschen  für die Königin / Von Karl-Otto Geb eit
IHeAerdgatsckflRundschau

Aus den aHen Zunftregisiern
Viele Gewerbe , die vor 100 Jahren noch

jihre gurten Einahmen hatten , sind im Ver¬
laufe der Industrialisierung den schnelleren
Maschinen zum Opfer gefallen . Die Blau¬
färber , Zinngießer , Hutmacher , Lichtzieher,
Lohgerber , Pufjpenmacher , Segelmacher,
Zwirnwickler und Weber — sie alle sind
nicht mehr . Und trotzdem waren es schöne
Handwerke , die ebenfalls eine Lehrzeit von
vier Jahren abzumachen und auch auf Wan¬
derschaft zg gehen hatten . Auch Ostfries¬
land kann sich schätzen , daß es noch
schöne Erinnerungsstücke an diese Hand¬
werke hat , denn das frühere Heimatmuseum,
was jetzt im Kriege ja nicht öffentlich ge¬
zeigt werden kann , hat in vorbildlicher
Weise eine Blaufärber - und eine Zinngießer-
,Werkstatt aufgestellt , die einmalig für Ost¬

friesland sind . Das Handwerk muß schon
früh in Norden sehr rege gewesen sein , wie
der älteste Norder Gildebrief , der Kuper¬
gilde (Küfer ) aus dem Jahre 1553 zeigt.
Alle diese Zünfte oder Gilden waren na¬
türlich einem gewissen Konjunkturwandel
unterworfen , wenn sie ihre Waren auch
meistens im eigenen Laden absetzten , so
bildete die Mehrzahl der Käufer doch die
Kundschaft aus dem flachen , dahinter lie¬
genden Lande . Im Jahre 1819 finden wir
aber trotzdem noch zehn Zünfte mH 352
Meistern in der Stadt Norden , von denen
wir die Tauschläger , die Seiler , die Ellen¬
händler besonders herausgreifen wollen.
Die meisten Mitglieder hatte die Krämer¬
zunft der Kaufleute mit 71 Meistern , die
Stellmacher und Sattler dagegen konnten
nur mit je zehn Meistern aufwarten.

Münster . Rinder Stammbuch.  Die
ursprünglich für Münster vorgesehene große
Frühjahrs -Zuchtvieh -Absatzveranstaltung des
Westfälischen Rinderstammbuches der Rot¬
buntzüchter , die aus , kriegsbedingten Grün¬
den wieder auf vier Absatzplätzen des Mün¬
sterlandes ' verteilt werden mußte, ' hatte
einen Gesamtauftrieb von 302 Tieren (275
Bullen und 27 Rindern ) aufzuweisen . Die
Qualität der Bullen war so befriedigend,
daß nur 25 abgekört zu werden brauchten,
so daß 250 zur Versteigerung kamen . Für
die erste Zuchtwertklasse wurden 2, für dip
zweite 62 , für die dritte 134 und für die
vierte 52 Bullen gekört . Bei den beiden
Büllen der ersten Zuchtwertklasse handelt
es ’ sich um „Jazz " (Züchter Jos . Deckbauer

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm: 8—8.15 Faust — vom Volks¬

buch bis Goethe. 12.35—12.45 Der .Bericht zur
Lage. 14.15—15 Unterhaltsame Musik altböhmi¬
scher Meister. 15—15.30 Aus den slawischen Tän¬
zen vön Dvorak. 15.30—16 Lied- und Kammer¬
musik von Schubert, Schumann, Beethoven,
Prahms u. a. 16—17 Querschnitt durch Smetanas
Oper „Die verkaufte Braut". 17.15—18 Traditions¬
märsche der Sudetendeutschen . 18—18.30 Böhmi¬
sche und mährische Volkslieder . 18.30—19 Der

,Zeitspiegel . 19.15—19.30 Frontberichte. 19.45—20
Huns Friedrich Blunck: „Handwerk unserer Vor¬
zeit". 20.15—22 Abendkonzert mit Werken von
Smetana, Mozart und Dvorak. Es spielen die Ber¬
liner Philharmoniker unter Leitung von Wilhelm
Ffirtwängler, das Deutsche philharmonische Or¬
chester Prag, Leitung: Joseph Keilberth, die
Tschechische Philharmonie, Leitung: Rafael Ku-
belik.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Sinfonische und
Splistenmusik von Beethoven, Mozart,"Bach ü. a.
20.15—22 Ein unterhaltsamer Abend ' bei Franz
lehan

Das zeitgemäßeRezept
Frischkost von Steckrüben mit sauer eingelegtem

Gemüse. Man wäscht und schält ein Stück
Steckrübe, reibt oder .raspelt es nach dem Ab¬
spülen und gibt es in eine kurze Marinade aus
2—3 Löffel Essig, etwas Salz und Zucker. Man
kann einige Tropfen Oel dazu geben und, wenn
möglich, einige feingeschnittene , eingelegte
rote Bete, auch etwas eingelegten Kürbis oder
etwas Gurke. Man mischt die Masse, nachdem
man eine Zwiebel fein geschnitten daran gab,
schnell durch und gibt den Salat zu-Vollkorn¬
brot sofort zu Tisch.

in Beerlage , Kr. Coesfeld ) und „Fels " (Aug.
Röwekamp , Freckenhorst ). Besonders be¬
gehrt waren in der Versteigerung die besse¬
ren Zuchtbullen mit guter Abstammung . Der
Auftrieb reichte an allen vier Plätzen zur
Bedarfsdeckung aus.

Emden . Ihren Mann gerettet.  Im
Neuen Hafen rutschte ein Schiffer aus , als
er die Laderäume seines Kahnes be¬
deckte , dabei stürzte er über Bord . Da er
sich an der glatten Bordwand nicht halten
konnte , geriet er in die Gefahr des Ertrin¬
kens . Seine Frau hatte den Sturz bemerkt
und eilte schnell herbei , sie konnte den be¬
reits Absackenden noch am Rockkragen
fassen und ihn wieder an Bord ziehen . —
Verunglückt.  Bei der Entladung eines
Waggons im Hafengebiet geriet ein auslän¬
discher Atbeiter zwischen Greifer und Wan¬
dung und wurde erheblich an der Hand und
an der Brust verletzt . Er wurde in das
Krankenhaus gebracht.

Stade . Wasserhühner.  Aus den Nie¬
derungen an der Oste wird bekannt ; daß
die Wasserhühner , die in den früheren Jah¬
ren dort sehr zahlreich vertreten waren,
dann aber den harten Wintern zum Opfer
fielen , sich nunmehr wieder kräftig ver¬
mehren konten.

Osten . Feldmäuse und Maul¬
würfe,  In der hiesigen Gegend werden
Klagen laut über das starke Ueberhand-
nehmen der Feldmäuse . Auch der Maul¬
wurf macht sich in den Ländereien der
Elbmündung durch starkes Auffreten un¬
liebsam bemerkbar , da die ausc, nochenen
und aufgeworfenen Flügel oft auf weite
Strecken keinen Graswuchs aufkommen
lassen.

Verden . Weidmannsheil!  In den
staatlichen Forsten von Wedehof erlegte der
Revierförster Bartsch innerhalb zwei Stun¬
den zwei Damhirsche . Das wäre schon an
sich ein guter Erfolg eines Pirschganges ge¬
wesen . Das Jagdglück steigerte sich aber
noch insofern , daß' der genannte Förster in
derselben Zeit einen starken Keiler zur
Strecke brachte,

Daverden . Auszeichnung.  Am 1. März
wurde der in Daverden geborene Oberwach¬
meister Schwarze , der bereits mit dem EK.
2 und T und dem Deutschen Kreuz in Gold
ausgezeichnet ist , zum Leutnant befördert.

Friedrich der Große sandte eines Tages
der Königin aus Potsdam durch einen Pa¬
gen , einen jungen Herrn von Seydlitz.
beiläufig gesagt , den nachmaligen großen
Reitergeneral — einige Kirschen , die in den
Treibhäusern seines Schlosses Sanssouci
frühzeitig gereift waren . Er fügte auch noch
6in launiges Versehen bei , in dem er die
Königin bat , sich die erste junge Frucht
seines Gartens gut schmecken zu lassen.

Der Gärtner hatte die Kirschen , damit
sie sich den weiten Weg bis Berlin frisch
halten möchten, - in eine große Tüte junger
Grasspitzchen verpacken müssen , und dem
jungen Seydlitz war vom Könige noch be¬
sonders aufgetragen worden , die Tüte ja
nicljt zu drücken , damit keine Kirsche ver¬
letzt werdel Seydlitz schwang sich aufs
Pferd und galoppierte davon . Unterwegs
aber konnte er es nicht lassen , immer wie¬
der lüstern nach der Tüte zu schielen , aus
der ganz zufällig ein Kirschenstiel aus dem
Grase *̂ iervorlugte . Eine Kirsche "bei dieser
Jahreszeit ! Die Sache war zu verführerisch,
der junge Mann erlag auch endlich der
großen Versuchung . „Eine Kirsche wird ja
nicht groß schaden “, dachte er, zupfte an
dem hervorlugenden Stiele die daran sitzende
Kirsche heraus und verspeiste sie . Beim
Herausziehen der ersten Kirsche war der
Stiel von einer zweiten ans Tageslicht ge¬
kommen , und Page Seydlitz konnte es nicht
übers Herz bringen , er mußte auch diese
nehmen . Ja , der zweiten war sogar eine
dritte gefolgt — „bei solch großmächtiger
Tüte “, so tröstete sich der naschhafte Page,
„wird man es nicht gleich bemerken , wenn
auch drei Kirschen fehlen ."

Jetzt zeigte sich kein Kirschenstiel mehr,
und zur Rettung seiner Pagenehre muß ge¬
sagt werden — Herr von Seydlitz stellte
auch keine weiteren Nachforschungen an,
sondern brachte die Tüte ohne weitere Ent¬
leerung der Königin.

Diese war nicht wenig überrascht , als sie
die Tüte auseinanderbog , denn sie fand nur
junges Gras darin . Und das war so gekom¬
men , Der König hatte überhaupt nur drei
Kirschen hineingetan , denn nur drei waren
bis dahin reif geworden , und alle drei hatte
der Page aufgegessen ! Als die hohe Frau
dazu den launigen Vers des Königs las , der
sie ja bat , sich die junge Frucht des , Gar¬
tens gut schmecken zu lassen , dachte sie
nicht anders , als der König habe «sich wie¬
der einmal einen Scherz mit ihr erlauben
wollen . Sie setzte sich deshalb hin , schrieb
einen ebenfalls launigen Brief und lehnte
freundlich und mild die Gabe ab , indem sie
bemerkte , daß die junge Gartenfrucht wohl
für junge Gänse schmackhaft sei , nicht aber
iür die ' Gemahlin des großen Königs.

Der alte Fritz , als Seydlitz ihm in einem
verschlossenen . Umschlag diese Antwort
überbrachte , war anfänglich nicht wenig
erstaunt .- Doch als auf seine Frage , ob Seyd¬
litz die . Tüte der Königin selbst übergeben
habe , der Page dies bejahte , hatte er die
Sachlage sofort durchschaut . Rasch , ohne
ein Wort zu verlieren , schrieb er einen Zet¬
tel , verschloß denselben mit Mundlack und
befahl dem jungen Seydlitz , ihn nach der
Hauptwache zu bringen , „aber* sofort ", be¬
merkte der König noch schelmisch lächelnd.
Doch auch der Page hatte seinerseits sofort
begriffen , daß in dem Zettel nichts Gutes
für ihn stehen könne , und wie er ins Vor¬

zimmer trat , sann er nach , wie er sich aus
-der Schlinge ziehen könne.

In diesem Augenblick kam der Hofbankier
Ephraim Lippold ihm entgegen und ver¬
langte Seine Majestät den König dringend
zu sprechen . Seydlitz bedeutete ihm , daß er
ihn nicht melden könne , da er sofort einen
Zettel zur Hauptwache bringen jniisse . Lip¬
pold wurde dringender ; es seien Sachen
von höchster Wichtigkeit , die er dem Kö¬
nige vorzutragen habe , er solle ihn sofort
melden . Der Page blieb kalt , die höchste
Wichtigkeit sei für ihn die sofortige Aus¬
führung des königlichen Befehls . Daun wolle
er ' selbst den betreffenden Zettel auf die
Wache bringen , erbot sich Lippold , nur
solle der Page ihm versprechen , daß vor
seiner Zuriickkunft kein anderer zum Kö¬
nig vorgelassen werde . Das gehe nicht an,
versetzte der Page , der König habe ihn mit
der Besorgung des Zettels beauftragt und
nicht Lippold , folglich müsse auch er selbst
den Befehl ausführen , sonst könnte der Kö¬
nig sehr ungnädig werden . O, bei dem Kö¬
nig wolle er , Lippold , den Pagen schon mit
der Dringlichkeit der Geschäfte j -echtferti-
gen , und alle Folgen nehme er auf sich,
Seydlitz solle ihm nur den Zettel geben und
ihn dem Könige melden . Der Page ließ sich
endlich erweichen , und Lippold eilte mit
dem Befehl auf die nahe gelegene Haupt¬
wache.

Dieser Befehl enthielt nur -
sung : „UeberSringer erhdlt
zwanzig aus dem FF. Fri„ i
half kein Deuteln und
Lippold wurde ohne Cinsd!
legt und bekam von derbe^
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Haselnußhiebe aufgezSllU oh
Agio , aber vollwichtiger S e
die je durch seine Hände „

Der Page Seydlitz hatte9 ;
Vorzimmer auf seinen i , ' ‘f»
gewartet . Als dieser nad, K
ruckkam , meldete er ihm >
Majestät in '
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einer dringende' '
zu sprechen verlangt habe
Zettel nach der HauptwacliTi, "Il=: 1
ihn da der König und ,
nem durchdringenden Blicke ,l;r
nein , Majestät !“ antwortete
pold wollte den Zettel durch Port
Hauptwache bringen , damn ' 1 1 ^

llJab& ^ L
zeitig Eurer Majestät melden\ ‘h3 ’J-*nlfTPn w/VUa • . 11 V «:;sich »elrnien
Folgen wolle er auf
gesagt und -

Da sah der König ernsten Blkl-,
blühende , jugendfrische UnH 1S
strahlende Gesicht des küu Sfff,r'
dann stahl sich ein leises Lächel»"- ^
Züge , und endlich sagte er mit ,t̂ r’

weh Hause. ^
Stimme : „Geh Er
und zieh Er die Uniform
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wird Er mir zu gerieben. aI, !“? !
von Seydiitzl " le“' fc.:Seydi

Der erste Hochzeitsreisende der Lull
Der. Mann der vielen Rekorde' starb— Kriegstlieger schon im Jahre m;

In Munderfing , Oberdonau , starb kürzlich
im Alter von 71 Jahren Ingenieur Bruno
Büchner,  der auf eine ganze Reihe ein¬
maliger Rekorde im Flug -, Motor - und Rad¬
sport verweisen konnte . Man sah es dem
elastischen , jugendfrischen Siebziger schon
auf den ersten Blick an , daß der Sport einst
seinen Lebensinhalt gebildet hat . Ingenieur
Bruno Büchner , der aus Ebersbach in der
Oberlausitz stammte , war der erste deut¬
sche Weltmeister auf dem „Veloziped “, wie
man das Fahrrad seinerzeit nannte , und
einer der ersten Automobilisten auf der
Rennbahn . Ferner betätigte sich der un¬
entwegte Sportsmann auch viele Jahre lang
als Motorschrittmacher.

Als die „Aviatik " noch ln den Kinder¬
schuhen steckte , erlernte Büchner in Mühl¬
hausen das Fliegen . Die Flugzeuge glichen
damals mehr noch vorsintflutlichen Drachen
als Maschinen , denen man sein Leben an¬
vertrauen konnte . Geschlossene Führersitze
kannte man noch nicht und der Pilot saß
sozusagen im Freien , wenn er den Kampf
mit dem widerspenstigen Motor aufnahm.
Trotzdem meldete sich Büchner schon im
ersten Balkankrieg von 1912 zwischen Bul¬
garien , Serbien , Griechenland und Mon¬
tenegro gegen die Türkei freiwillig als Mi¬
litärflieger . In der Luft hatte er damals
fast noch ke*ine „Konkurrenz ", (Jie ihm das
Feld hätte streitig machen können . Inge¬
nieur Büchner war also der erste deutsche
Kriegsflieger , der Gelegenheit hatte , an der
Front praktische Erfahrungen zu sammeln.

Später flog der wagemutige Sportsmänn

Bombern. “ *

5̂ J' rierB;^ eHofinuag^iw ®* „ aal ei»e G<;iah '
— , j er mondhellen Nach

Aussichten er

in der Luft mit seiner ihm frisch vJFfc  dieser!',TJ~ der  Wehten Frau nach Südwestafrika r i „v.A-num* 11“05

im ersten Weltkrieg unter Lettov.'v *̂ *0 '“ i "' v0B 66 Fln®le ®_
Fahnen , wurde 1916 von den Emte"
mit seiner Maschine abgeschossenL
1920 aus der Gefangenschaft entW
einer schweren Armverwundunqketo
längst Totgesagte nach DeutschlanH
rück , wo er den Platterhof aufdm(s]
salzberg bei Berchtesgaden überm!*

Später wirkte Büchner, den man
„Mann der vielen Rekorde" nannte
fast zwei Jlhrzehnte als Hotelbesiln
Tegern - und ' Wallersee . Dann endlich'
sich der Unermüdliche '
Ruhe.

n*f . . ..u-ne '
Mittwoch, so » MJä

in Munderfir-
Sein Heim glich einem Muse-

dem neben historischen Bildern ri
Anfangszeiten der Luftfahrt zahllose'
volle Flug - und Ehrenpreise vertreten
Auch fehlte es nicht an persönlichenE *"". 8 schweren Beschädigung 6
neruncien an .den Führer und iw «, „n* *1"‘ ^ gea wurden, eie aj

hl aber nur die Anzahl d.
ta » Abschüsse widerspregrftd

nerungen an .den Führer und dessen
Mitarbeiter , mit denen Büchner„„
Obersalzberg immer wieder in Berat
gekommen war . Neben Briefen sä
Festungshaft in Landsberg am Lechund
len Lichtbildern war es vor allen
Gästebuch vom Platterhof mit den li
Schriften fast sämtlicher führender Ni
nalsozialisten , auf das der Verstorben«
Stolz verweisen konnte . So hat sich
reichbewegte Dasein eines deutschen Sps
mannes vollendet , der unter Einsatz ”
Lebens immer wieder für den 1.:
gedanken eintrat , der mit wenigenC!-
gesinnten die ersten Deutschland* «

, „ „ veranstaltete , aber auch im AuslandV:— .. , F|
auf der ersten . Hochzeitsreise der Geschichte Iin Uebersee das Luflmeer miterobemk ^ “ie en ^!1sc „?^ in diesem Raum ziemlicn glii

F a mi I i e n an zeigen
Geburten

Elisabeth , Y 1"4 . 3 . “ 1944 . Zu unseren
drei Söhnen wurde uns ein gesundes
Tdchterchen geschenkt .' In dankbarer
Freude : Elisabeth Schäler , geb . Nord¬
mann ; Hermann Schäfer . Bremen,
Fehrfeld 16 . .

Unsere Heidi ist angekommen . In herr¬
licher Freude : Dr . Hans Georg Etiler
von Bohl und Frau , Herta , geb . Fuhr¬
mann . Dusslingen (Wttbg .J, den 7.
März 1944 , Eichachstr . 25.

Senate Y .13 . 3. 1944 -. Günter hat ein
Schwesterchen bekommen , ln dank¬
barer Freude : Eltriede Krone , geb.
Dewall , z . Z. Bremen -Aumund , Bahn-
hofstr . 18 : ' Obering . Walter Krone,
z . Z. Wehrmacht , Bremen -Aumund,
Adolf -Hitler -Straße 22.

iWsrner Adolf Y 11 . 3 . 1944 . Helgas
ersehntes Brüderchen ist angekom¬
men . ln herzlicher Freude : Erne¬
stine Mahlmann , geh . Korber ; Adolf
Mahlmann , z . Z. Lazarett . Bremen-
Farge , 15 . März 1944.

Bärbel . Die Geburt eines kräftigen ge¬
sunden Kindes zeigen hocherfreut an:
Waltraud Stelnert , geb . Grotheer,
z . Z. Privatklinik Dr . Eichmann , Güt¬
tingen ; Fritz Steinert , Thj .-Feldw . d.
Res . im San .-Korps , Güttingen -, Bun-
senstraße 19.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Her

mann Hägermann ; Martha Hägermaiin
geh . Banert , Gastfeldstraße 24 , Gee
stemttnder - Straße 25 . • Trauung am
18 . März um 14 Uhr , Höhentorskirche

Ihre Vermählung gehen bekannt : Wll
frled Buttjes , z . Z. Uifz . i . ein . Beob.
Abt . ; Ria Buttjes , geh . Arnlng . 18
März 1944 , z. Z. Oldenburg i. :0 . , Am
merländer Heerstraße 10.

Ihre Vermählung zeigen an : Lht . Hel
muth DQhgen . und Frau , Brigitte , geh
Hopp . Trauung in Sallewen üb . Oste
rode in Ostpreußen . 17 . März 1944

Jhre Vermählung geben bekannt : Uffz
Georg Lange und Frau , Irmgard , geb.
Klanek . Bremen , den 18 . März 1944,
Lloydstraße 86 , Trauung 18 Uhr,
Michaeliskirche.

Nach laagem Leiden entschlief heute
-unser -lieber ■Vater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater

Hermann Heiland
im 83 . Lebensjahre . In stiller Trauer
im Namen der Hinterbliebenen:

Johann Heiland
Bremen , 13 . März 1944 , Düsseldor¬
fer Str . 49 . Aufbahrung im Ge-Be -In . ,
Germaniastr . 56 . Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Beerdigung
Freitag , 17 . März , 9 Uhr , Waller
Friedhol.

Unfaßbar schwer hat mich das
harte Schicksal getroffen . Mein
innigstgeliebter , herzensguter,

stets um mich besorgter Mann , un¬
ser lieber Bruder , Schwager und
Onkel , Pg „ Stenersekretär

Hermann Meistor
Stabsfeldwebei der Feld -Gendarmerie
ist im 43 . Lebensjahre seiner schwe- *••• *—• VVUVUOJUUIV OVIUCl GUIWC*
ren Verwundung , die er sich am 5.
Februar d. Ji Im Osten zpzog , am- - ■ »*• j» „ii upsvii «.p&sjg, am
11 . d . M. in einem Lazarett erle¬
gen . In tiefer Trauer , zugleich im
Namen aller Angehörigen : *

Marie Meister , geb . Cordes
Syke , 14 . März 1944 , Straße der
SA. 103 . Die Trauerfeier findet am
Freitag , 17 . März , 15 Uhr , in der
ev . Kirche in Syke statt . Anschlie-
ßend Beerdigung.

Nach schwerem Leiden entschlief mein
lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onke!

Heinrich Schäfer
im 76 . Lebensjahre . In tiefer trauer
im 7 Namen aller Hinterbliebenen:

Hermine Schäfer , geb . Häger
Bremen , 10 . März 1944 , Lindenhof¬
straße 31 . Die Trauerfeier fand im
Sinne des Entsäilafenen in aller
Stille statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist
meine liebe ' Frau , unsere gute Mut¬
ter und Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Martha Vogt , geb . Lühmann
im 66 . Lebensjahre sanft entschla¬
fen . In tiefer Trauer : Wilhelm Vogt

nebst Kindern und Angehörigen
Bremen , 14 . März 1944 , Thüringer
Straße 18 . Aufbahrung in der B.-A.
„Nordlicht “ , H . Schomaker , z . Z. Kast-
ningstraße . Trauerfeier am Sonnabend.
10 Uhr , in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes.

Ein sanfter Tod erlöste von ihrem
langen , schweren Leiden heute un¬
sere liebe , gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter
und Kusine , Frau

Gerhardine Wiebke Wwe.
geb . Kind

im 67 . Lebensjahre . In stiller Trauer:
Aug . Windhorst und Frau , Hanna,
geb . Wiebke ; Willi Maltzahn und
Frau , geb . Wiebke ; Frau Thea
Wiebke Wwe ., geb . Barg ; Arthur
MUlier -Peheide und Frau , Louise,
geh . Wiebke , nebst Enkelkindern
und Urenkel sowie allen Ange¬
hörigen

Bremen , 14 . März 1944 , Andreestr . 56
Hamburg , Lauenstein , Gießen . Von
Besuchen bitten wir abzusehen . Auf¬
bahrung im Ge-Be -In . , Germania¬
straße 56 . Blunjenspenden bitte dort¬
hin . Tra -uerfeier Sonnabend , 18 . März,
12 Uhr , im Krematorium.

Plötzlich und unerwartet wurde heute,
am 14 . März 1944 , unser lieber Bru¬
der , Schwager und Onke ! /

Wilhelm Schmädeck«
von seinem schweren Leiden erlöst.
In stiller Trauer : Betty Schmädecke;

Aug . Schmädecke und Frau ; loh.
Schmädecke u. Frau u. Angehörige.

Bremen , Br .-Vegesack , 14 . März 1944.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -In .,
Germaniastr . 56 . Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten . Besuche dankend
abgelehnt . Die Beerdigung findet statt
am Sonnabend um 14 . 15 Uhr im Kre¬
matorium.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
starb unser lieber Vater , Großvater,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

Carl Albory
kurz vor seinem 72 . Geburtstag . Er
folgte unserer lieben , unvergeßlichen
Mutter nach 10 Mopaten in die Ewig¬
keit . In tiefer Trauer : die Kinder,

Enkelkinder und Angehörigen
Bremen , 13 . März 1944 , Falken¬
straße 18 I. Aufbahrung im Ge-.Be -In .,

! Germaniastr . 56 . Trauerfeier Frei-j tag, 17. März, 14 Uhr, Krematorium.

Heute entschlief nach längerer Krank¬
heit unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Schwester,

Frau
Emma Mäker , geb . Magnussen

im 72 . Lebensjahre . Sie folgte un¬
serem lieben Vater nach drei Mona¬
ten . In tiefer Trauer : Willi Mäker

und Frau , Hilde , geb . Huskamp;
Walter Mäker und Frau , Lu, geh.
Kurz ; Emil Meiners u. Frau , Gerda,
geb . Mäker ; Ingrid Meiners ; Jür¬
gen Mäker ; Adolf , Frieda und Ella
Magnussen

Bremen , 14 . März 1944 , Saarbrücke¬
ner Str . 27 b . Bitte keine Besuche.
Aufbahrung in der B.-A. „ Heimkehr " ,
Beyer & Busch , Albrechtstraße 8.
Trauerfeier Sonnabend , 8 . 15 Uhr , im
Krematorium.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief gestern abend mein Heber Mann

Johann Drasga
.in seinem 67 . Lebensjahre , ln tiefer
Trauer : Sophie Drasga , geb . Eggers.
Bremen , den 15 . März 1944 , Abben*
torswallstraße 11 . Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-I. „ Niedersachsen “ . Gr.
Johannisstr . 70 ; zugedachte Blumen¬
spenden dortbin . Die Trauerfeier fin¬
det am Sonnabend um 13 .30 Uhr im
Krematorium statt.

Annahme -Untersudiungen für die Waffen - ff
Dio1 ErgranzunarsstPlle Nordsee (X) teilt mit , daß Freiwillige in die

Waffen -# eingestellt , werden . Pie nächsten Annahme -Untersuchun¬
gen. finden statt : am 18. 3. 1944, um 9.30 -in Bremen, Institut für
Gesundheit und Leistung:. Martinistraße 40.

Nähere Auskunft und Meldung hei der Ergränzungsste.He Nord¬
see (X), sowie am Tpge der Untersuchung: bei dem Leiter derAunahmekonmiission.

Ergänzungsamt der Waffen -ff , Ergänzungsstelle Nordsee ( X)
Hamburg 13, Mittelweg 38. Fernsprecher : Hamburg 44 58 82/83und 44 73 34 44 85 64

Bewerber , die sich bereits freiwillig gemeldet haben , warten ihre
schriftliche Aufforderung zur Annahmeuntersuchuug ab. Zu dieser
Untersuchung melden sich also nur die Jungen , die zu dem vor¬
stehenden Termin zur Untersuchung aufgefordert wurden. Auskunft
und Beratung in Bremen und Umgehung erteilen:
. W-Obersturmf. Walter Hertel , Bannstreifendienst 75, Bremen . Born¬

straße 1, Fernruf : 2 65 47, Sprechzeit täglich 8—17 Uhr. ff-Ober-
sturmf . Adolf Strobaoh, Bremen, Sögestr . 35 1., Fernruf : 2 68 33.
Sprechzeit, wochentags ab 18 Uhr. #f-Untersturmf . Adolf Börning¬
hausen , Bremen, Langereihe 308. Fernruf : 8 06 90, Sprechzeit täglich
19—21 Uhr. W-Oberscliarf . Dietrich Hunl-at, Bremen, Waller Bing 38.
Feruruf : 2 17 53, Sprechzeit, wochentags 7.30—17 Uhr. ff-Oberscharf.
Heinrich Klauß , Bremen-Hemelingen . Hafenstr . 3, Fernruf : 4 72 11.
Sprechzeit montags 17—20 Uhr. ff -Oberscharf . Emil Loch. Bremen
Oslebshausen , Heerstr . 80, Fernruf : 8 01 53. Sprechzeit wochentags
18—21 Uhr. ff-Roltenf . Trangolt Deuker, Bremen-Schönebeck , Bre-
mer _Straßf_ 27̂ _Sprechzeit montags 19—21 Uhr.

Auf Grund des Gesetzes über die Hitler -Jugend vom 3. 12. 1936
— RGBl. I S. 993 — werden alle 10jährigen Jungen und Madel
zum Dienst in der Hitler -Jugend heraugezogeu.

Als nachgeordnete staatliche Dienststelle des ' Jugeudführers des
Deutschen Reiches in Bremen ordne ich in Durchführung dieserBestimmungen an:

1. Die Erfassungsappelle werden in der Zeit vom 20. bis 24. 3. 44
zu den im Appelplan näher bezeichnten Zeiten durchgefiibrt.

2. Zur Teilnahme am Erfassungsappell ihres Standortbereiches
sind verpflichtet : Alle reichsdeutschen Jungen und Mädel, die in
der Zeit vom 1, Juli 1933 bis 30. Juni 1934 geboren sind , auch
solche , die sich zur Zeit des Erfassungsappelles vorübergehend im
Standort aufhalten . Alle Jungen und Mädel aus den Erfassungs-jahrgängen 1941—1943 (geboren in der Zeit vom 1. 7. 31 bis 30. G..
3933), die bislang von der Jugenddienstpi 'liclit zurückgestellt oderbefreit worden sind.

3. Alle Volksdeutschen und germanischen Jugendlichen , die in
der Zeit vom 1. 7. 33 bis 30. 6. 34 geboren sind , werden zum Er¬
fassungsappell eingeladen.

4. Juden und solche jüdischen Mischlinge , die nach § 5 des
Reichslnirgergesetzes als Juden gelten , Zigeuner und Neger , ebenso
Schutzangehörige des Reiches (Polen und Tschechen) sind nichtanzumelden.

5. Für alle reichsdeutschen Jugendlichen ist der gesetzliche Ver¬
treter zur Anmeldung verpflichtet . Jugenddienstpflichtige , die
sieh infolge der erweiterten Kinderlandverschickung oder aus son¬
stigen Gründen längere Zeit außerhalb Bremens aui'halten , sindhier nicht anzumelden.

6. Bei der Anmeldung sind für die Jugendlichen Personalpapiere
vorzulegen (Geburtsurkunde , Familienstammtafel und vorhandene
Ausweise ). Soweit vorhanden , werden Paßbilder für die Dienst-
karte der Hitler -Jugend auf dem Appell entgegengenommen.

Umsiedler haben den Umsiedlernusweis , Volksdeutsche den blauen
„Eintragungsausweis der Volksdeutschen Mittclstelle “ oder ein»
vorläufige Bescheinigung der Volksdeutschen Mittelslelle oder desVDA . mitzuhringen.

Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von der JugendfHl 1Hf*ll t. Tiai ' ll A.— R , Idt« .Tlf iromlflinncfTravnKrl .. ,, « ~ _ _
benenfalls unter Beifügung ärztlicher Atteste oder sonstiger ' Be¬
scheinigungen schriftlich  heim Erfassungsappell abzugehen.
Bereits erteilte Bescheide aus früheren Erfassungen sind zur NachPrüfung ebenfalls mitzuhringen.

8. Wer den Anmeldebeslimmungen zuwiderhnndelt , wird nach% 12 Absatz ! der 2. Durch !ührungsveroninun ." T” - .
Verordnung bestraft.

zur Jugenddienst-
A p p • I I p I a n

Kreis Bremen
Ortsgruppe;

Standort I:
Arbergen
Mahndorf
Alt -Hemelingen *)
Hemelg .-Mitte >
Neu-Hemeliug . )
Osterholz

Standort II:

Horn 1

Meldestelle: Oeffnungszeit:
Datum : Uhrzeit:

Schule Arbergen
Schule Mahntlorf

Hemelingen . Karlstraße 15
Schule Osterholz

Hans Riekmersl OrtsgruppengeschäftsstelleScliwachliausen
Pagentorn
Oherneuland
Borgfeld
Blockland

Standort III:
Sebaldsbrück
.Hastedt
Hohwiseh

Standort IV:
Osten
Peterswerder
Fehrfeld
Steinlor
Ferielhören
Osterlor
Herrienlor
AItstadt
Roland •

J Bürgerm .- Smidt - Straße 2
Parteihaus Oberneuland

j-Schule Borgfeld

l Parteihaus Hastedt , Deich-
\ bruchstraße 1

1 Dienststelle Vor
( tor 177

dem Stein-

VDienststelled. Standortes IV,
J Bleicherstraße 44 46

20. 3.
20. 3.

9—11.
16—18,

21. 3. 9—11, 16—18
22. 3. 9—11, 16—18

20. 3. 9—11, 16—18

21. 3. 9—11, 16—18
22. 3. 9—11, 16—18

23. 3. 9—11, 16—18

23. 3. 9—11, 16—18

24. 3. 9—11, 16—18

Standort V:
Arsten
Habenhausen
Hirekelriede
Werder
Johann Gossel
Buntentor
Neustadt -Nord
Neustadt -Süd
Neuenlande
Hohentor

Standort VI:

Dienststelle Ruprecht
Parteilokal Scliierloh

V enstfilelle des Standortes V,
Schule Kornstraße

{Ünterbanndienststelle,
stadtswall 79

Neu-

Siedl . Grolland Hemmelskamp 10 •
Standort VII:

Duntzestraße 32
Parteihaus , Rabl . Landstr.

1 Parteilokal Hägens , Hasen-
/ hürener Landstraße 82

Wollm 'hausen
Rablinghausen
Strom
Hasenbüren

Standort VIII:
Findorff
Weidedamra
Hufe
Osterfeuerberg

Standort IX:
Westen
Freihafen
Hausa
Vl.bremen
Neptun
Wasserturm .

♦ Walle
Standort X:

Gröpclingen
Willi . Decker
Weser
Industriehafen
Oslebshausen

l Schule an der Nürnbergerf Straße

Dienststelle d. Standortes IX,
Vegesacker Ecke DerflTinger-straße

\ TUT.-Heim im Cafe Flora,
/ Grüpelinger Heerstraße
VTneim Gottfr .-Talle -Pärk

20. 3.
21. 3.

9—11, 16—18
9—11, 16—18

22. 3. 9—11, 16—18

23. 3. 9—11, 16—18

20. 3. 9—11, 16—18
21. 3. 9—11, 16—18
22. 3.
23. 3.

9—11, 16—18
9—11, 16—18

24. 3. 9—11, 16—18

21. 3. 9—11, 16—18

22. 3. 9—11, 16—18

23. 3. 9—11, 16—18

24. 3. 9—11, 16—18

Standort XI:
Burg
Burgdamm
Lesum
St. Magnus ,
Schöneheck

Standort XII:
Grohn
Vegesack
Fähr -Lobbend.
Alt.-Aumund
Hammersbeck

Standort XIII:
Blumenthal
Lüssum
liönnbeck.
Farge -Rekum

Bremen, den 15.

Kreis Bremen - Lesum
Krüner, Grambk. Heerstr . 253
Lesum, Stader Landstr . 51i  ijes

\ On
/Sei

20.3.
21.3.

8.30—11,16—18
8.30—11,16—18

tsgruppengeschäftsstelle
Schönebeck , Krümpel 22.3. 8.30—11,16—18
Ol to-Telschow -Haus
Volksschule VegesackSchülerschule

20.3.
22.3.
üa.’a!

; Alt-Aumunder Schule 24.3.

8.30—11,16—18
8.30—11,16—18
8.30—11,16—18
8.30—11,16—18

Ißlumenthal,
f Straße 48

Kapfc.-Dallinann- 23.3. 8.30—11,16—18
Farge , Heim am Bahnhof

3 . 1944.
. 9—11,16 —18

Der Senator für innere Verwaltung.
21.3.

Bekanntmachungen
der Hit lerOugend

Unterbann 11/75 : 17 . 3 . , 39 Uhr.
Führertagung Langemarckschuie.
HJ . bis KL, DJ . bis Jzf.

Ringverband 11/75 : Alle JM . der
JM.-Gr. 36/75 und 37.75 16. 3. 44.
15.30 Uhr, Langemareksoliute.

Motor - Stamm 75 : Generalprobe für
Elternabend , alle Mit wirkenden
emschl . Chor 16. 3., 19.30 Uhr.
Langereihe (Schule ).

Mädelausbildungseinheit : t ?ing 11
und IV. 17. 3.. 18.30 (ihr. Kiroh-
haclivStr. 206/08, Nähe Sehwach-
hauser Heerstr . Liederbücher.
Schreibzeug.

Unterbann IV/75 , Bremen - Lesum,
Wir machen auf die heutige
Bekanntmachung der Kreisleitung
Bremen -Lesum im lokalen Teil
dieser Zeitung , betr . Verpflich¬
tung der Jugend «am 26. Miirz
aufmerksam und verweisen au
den Vorbereitungsdienst am
Sonnabeud , dem J8. Miirz, der
zum Pflichtdienst erklärt wird.

„Parade des Frohsinns ": „Was
Ihr wollt “ .

Froitag , 17 — 19 .30 Uhr ! 16 - Ka .-
Frei . In neuer Inszenierung:
„Heimat “ . Schauspiel von HerrnSudermann.

Sonnabend , 37 — 19 .30 Uhr , 11 . Ka.
So.: „Was Ihr wollt ".

Vorträge
Heimatverein Bremen - Vegesack.

Jalireshaupt Versammlung Sonn
tag . 19. März, vorm. 10.30 Uhr,
in der Stramllust : Vortrag von
Herrn Rektor Ablers : „Schiffahrt
und Schiffbau Im Kreise Bre
men - Lesum " . Gäste sind herzlich
willkommen . Der stellvertretende
Vereinsleiter.

Preisskat

Heute sowie Freitag u . Sonnabend,
19.30 Uhr, Preisskat . Müller. Ve¬
gesacker Straße 43/45.

Geschäft !. Bekanntmachungen
Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Donnerstag , 16 .30 -19 .30 Uhr
Donnerstag -Platzm . Gr. B: „He¬
lene wenig fromm **.

Freitag , 16 .30 — 19 30 Uhr , geschl.
Vorstellg . f. d. NSDAP .: „Der
Freischütz " .

Sonnabend , 16 .30 — 19 .30 Uhr . Sonn¬
abend-Platzm. Gr. A: „Der Wild¬
schütz " .

Schauspielhaus
Heute , Donnerstag , 17 — 19 . 15 Uhr

geschl . Vorst, f. d. NSDAP . Wo¬
gen mehrerer Erkrankung , statt

H . Schapp , Herren - , Knaben - und
Berufskleidung , jetzt wieder dii
alle Telefon -Nr. 8 26 61, ist in dii
Räume von dir . L. Thies , Land
wehrstraße 163 165. umgezogeu.

Verschiedenes

Film - Theatei

Admiral-Palast, Hemme-
5.30 Uhr: „Clarissa“ il

Neuer
britisc

Bäd.lüd.eo L«

Berliner Schiit®

Mondes

^ Donnerstag aui

LBf^
Ww ? Mondperiode D» 1

^ ‘ f .b; e»r<naBnahmen nie
!(,ltich oriang es den im
»/fiTfuüoDierten Jagdvert

it den feindlichen B<

Bich Erreichen d<i*»e«5

^wTveritBte ruznriigen.

g2s ?Ä -*
dir'iit schww6“

tSi JLi gennmgen wnrdai. cie
■’ jaduhl aber nur die Anzahl dj

u , [i »-erden. daB die „sWIe
/L Gegners bei diesen Lntern

hoch sind. Nach rruhereo
ji]lerichten pflegen die ..stille
v ,.„ »viMigProzent der Zrfi

die von deutscher Sette ul
:l ifae ii der üblichen Vorsicht

^werden.
Kaildes AngriffszielesStuttga

-..a, diü die britische Bombe rfi
,„.•* 1 in Erfahrungenfrüherer Angri
jJ* besonders zu einer Wieder

(mfanmen pflegten. Es war
-*tad für den Gegner, bei den
'iipflie erfahren, dafi die Nacf

Srwährendder durch Mondlict
1

Diessl U. aVjügendrrbHÄh toeswegs untätig gebliebe
Schmitz, Gustav FH& j ^ hältnisse bedingten

zugelnssen. — Achtung sentsowohl taktisch als auch
'7 inr3 Uhr MürehenTorstellc.

dervolie Märchenwelt11.
Kammer -Lichtspiele, 0<terhi

weg 105. Heute zuleiz*!77
1.15, 3.30, 5.4o Uhr. „ViM
Nach der Novelle„Der$rj‘
von Ernst Zahn mit A:>
Reinhohl, Richard Hin:'"-' :
Schlenck. Jueendl.

Vegesacker Lichtspiele, B.ti
Täglich 38.15 Uhr.
„Symphonie eines Ltbw
Henny 3,orten. .Tugcr.-v
Ab Freitag : „Das andtrtlt

Wirkungsmöglichkeiten

Fi s c h v erleilunt

nÜf “ge"' ^ bisherigen F«MIDI IMS i =»- - '
Dünnemann. Frischfisch-^ y  . Öön Angnff nachzutröae
Castros . Frisclifisvh M f
Engelmann . Frteelif,

Iris 21)110, F .-Ktr . flil - ." '
rinaden R, -Str . lfUl—te'
Sfr . 1501—1801). _

Ganser . Friscfcfisrii f™"1'"
rin .-ulen 2200- 23110. .

„Hansa ". Frisehfirfb
Holst . Frisehfrieb SW- * *

rin'iilpn "(”.1—2800. .■ jSi't - aut
F'.« hh»''' vÄUÄ Reut«bis 750 : M-irinadpn IW ;..~■ ■_ T.i( ,l .'
Klevenhnsen, Frischt!*! sei, wodurch Bränrf«
Kappeimeyer. Frisclifw« stjlg.. . linde

Stinte £  Stn W ".l|Ä *t-
Robert Lorenz , trisfMy-

Stinte i . Stern!»!.

hnHen haben.
Michaelis & Co. Fns

2400, 07.01 Ins .^ i—w ^ •'i.epllflSCll3flln jMünch . FriM -iuHH» - - ^
„Nordsee “. Frischfisch

5521 — 5800 . Neustafl
Sögestr . 23R1—2a8ß, ■
b . 2456 . Hauchten
bis 705 . , „ , «,y

Seemann . Frisriibsj 11. •"
Marinaden 801- 210. .

Winkelmann , tajfl ' fS.
Frischfisch rialr '/ 0' 1
Marinaden lat - *

Hier größte Brandschäden
derbritischenHauptstadt
i amerikanische Nachrichteua

Prd“ meldetaus London , d
^ wutsche Luftangriff auf 1
■£Sachtmm Mittwoch dem engl

sehr deutlich vor Augen <
kW diePeriode der mondlosen !

England starke Gefahren i

^richtete Brandschaden wahr;
se*-deE die englische

i.. der neuerliche
^ ' fatschenLuftwaf fe erlebttravedisctier« » i , en Berichte“ standen
* » * **»• wodurch siet
f  Hitze entwickelte. daS aut

at  Botschaft

-.fejndtschaft

von Bomben oe
im teuer

seien . Ebenfa

getroffen worden,

Meyer . Frischfisch 50iT!!̂ pa 9 e 'öranrit fcätt
für Kunden, die ‘“ f -, es sich um 7

ich « Mächte get

■®9enailiqeUK5rteUSenbe richte
'“3* Harte und Entsch!

Winkelmann,
Frischfisch 5,G—CaU,
851 bis 1000. „rU.
elf , Oberneulann .̂ rtV ., ,
clierfisch bei I

I, verUehe

■cläubzumD'„ IIe“ a® 13.
^„ (hf . ,P‘ Leikrc u? .es

Verlöten
'“Iri-ke'ot1 'f einem nor"'"dV 15 424- SoId a«

Spirh“

Lebensni 11elkarie"
Sonnabend . 4. "
li - je 4,

tokraißtiggij.
Ptgnartie

Sch1

16‘ ^

Welcher Finder h«*. 1!!'

r ". !#":GeiieranUe.rkreuz des Ei

. . . , Coifrt - .
d . Ondnlicrciwn,
men gefnnd .. d- j f, Eiis
d . Telefonzelle in “ ,
lieKenftfinsse * jlnlinunff

Brille m.
Bel. ahz. C1,.H"V «'''“
garrenseschaft »
Bnhnhofslrade lM

si „̂ “ ‘r: ; r dsew^
Mappe tu.  L pS - !,;i, typknrlen v. U . Vj(irotin. Horst \

Wever -Str.
u r,L(frolm . Reu. ' ä ^

Die Frau , n * fistrrfejWeirez- Kil  -

1 OtW» “““Wdeur7 “ “luno *■
Ä 'St TenL -! r aa 6- F

inefn8nnnte ''f:.: . BtOn. ; m"D *VlS
württi

fe « ,? «* Honsführ.
ud ät iatT^ 9i*ent

Batai llons -Ko]

■Fl«,

Einf , Mittagstisch in Privafhaus
Vegesack o. Ümg. Aug . VG 1757
an die Gesellst . Br.-Vegesack.

Warnung vor Ankauf od . Tauch
eines Radiogerätes (Telefunken-
Miitzensuper D'860 WK), welches
in d. Nacht z. 35. 3. in Vegesack
gestohlen wnrdp. Angab . w. ver-
traul . beb. Gt. Belohn, zugesieli.
Hotel Haveuhaus , Br.-Yegesack .i

hat. »-'I*!
1>™

efund.

. . km FauS‘b2nschw. Ff in««
^Tmenfc^ 1'

T n tTäV<

Eine Henne . , lra6e
ffr .- Groliu,

■Westfälischer

, .« ft * ™ V

^ achter in
J' Flugz’e!lnfL.®utn ant

in

C ^ Mona? 61 Karl5̂ ? 9eqent nat «n den u
s‘ "rbH

tt iätteiCJWä'|e? n^°nimand«

^ 3e  9ewürdigt
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